
♦

Wiesbadener General-Anzeiger
AdW SteMttim Meim,gtooeiffleio,MoMM.1 ötoMi

j .) ü , . , , . . . . . . . .
; Ausgabe B : 90 Pfg . monatlich, 2,70 Mark vierteljährlich(ohne Bestellgeld). Die Wiesbadener
j Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittags , mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

UM , UümliM. Mot « kkltelii. SssoMrg, « 00n. 0.
.. ,

Anzeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum aus Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pfg .,;
aus Deutschland SOPfg., aus demAuslande40Pfg .Jm Reklameteil:Die Zeile aus Stadtbezirk :
Wiesbaden 1 Mk., von auswärts 1,50 Mk. Bei Wiederholungen Nachlaß nach aufliegendem :
Tarif. Für Platzvorschristen übernehmen wir keine Bürgschaft. Bei zwangsweiserBeitreibung :
derAnzeigegebühren durch Klage, bei Konkursvcrfahrenwird der bewilligteRachlaß hinfällig . :

Verlag , Hauptgeschäftsstelle und Redaktion : Nicolasstraße 11 . — Fernsprecher: Verlag Nr . 819 , Redaktion Nr . 133 , Geschäftsstelle Nr . 199 , Filiale (Mauritiusstr . 13) Nr . 809.

8«drr Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten (Ausaade A) ist mit 500 Mark gegen Tod durch Unfall, jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten, der auch dt« humoristischeWochenbeilage^stochbrunnengeister^ <Ausgabe B) bezieht, insgesamt
mit 1000 Mark aus den Tode«- und Ganz .Invalioitätsfall infolge Unfall bet der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank versichert. Bet den Abonnenten der „Kochbrunnengcister" gilt, soweit dieselben verheiralcl sind, unter den gleichen Bedingungen auch die Ehefrau
versichert, so daß, wenn Mann und Frau verungwckeu sollten, je 1000 Mark , insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebensoerstcherungs-Bank anzuzeigen, der Verletzte hat sich innerhalb 24 Stunden
»ach dem Unfall in ärztlich« Behandlung zu begeben Todesfälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht werden Uebcr die Voraussetzungen der Versicherung geben die Bersicherungsbedingungen Ausschluß.

Nr . 33 Montag , 9. Februar 1914 29. Jahrgang.

Kurze Tagesübersicht.
In Lorchhausen  vernichtete gestern ein Großfeuer

"Wohnhäuser.
^ Als Nachfolger des Grafen Wedel  für den
Atatthalterposten in Elsaß wird jetzt Fürst Ernst von
Hohenlohe - Laugenburg  genannt.

Die griechische Regierung will sich in der süd-
albanischen Frage dem Willen dre Mächte fü¬
llen und sofort mit der Räumung der noch besetz¬
ten Gebiete  beginnen.

Köln gegen Berlin.
. Die Erregung über Sie neueste Phase des Gewerk-
ichastsstreits drängte nach einer Aussprache , gegen deren
-Zustandekommen von Sen verschiedenen Bischöfen kräftig
llebrcmst worden ist, die aber auf das stürmische Verlangen
"er Arbeiterschaft doch gewährt werden mußte , weil Ser an-
llesammelte Aerger nach einem Ventil suchte, lieber 1000
Arbeiter aus ganz Westdeutschland , darunter vor allem aus
Köln , Aachen , M .-Gladbach , Krefeld , Düsseldorf , Neuß,
Bonn , Duisburg , Essen , Bochum , Gelsenkirchen , Dortmund,
Hogen , Elberfeld usw . trafen Sonntag  nachmittag im
«aale der Bürgergcsellschaft in Bochum zusammen , um
tn einer wirkungsvollen Kundgebung auch nach cmtzen hin
ihren Standpunkt in der GcwerkschaftSfrage zur Geltung
öu bringen.

Die Versammlung war vertraulich.  Ueber den
AE.rlauf wurden den anwesenden Preffevcrtretern kurze
Mitteilungen durch den Generalsekretär Stegerwald
lKöln ) gemacht . Danach führte der Leiter der Versamm¬
lung . Arbeitersekretär Klo ft sEssen ) in einer Ansprache
Zunächst aus , daß die Einberufung auf dringenden Wunsch
?Er Arbeiterschaft erfolgt sei . Dasjenige , was in den letz¬
et vierzehn Tagen sich abgespielt habe , müsse in vier
truppen geteilt werden:

1. den persönlichen Streit zwischen dem Kardinal Kopp
dem Bischof Dr . Schulte,

o- 2. die sachliche Differenz mit dem Episkopat über die
Arbeiterorganisationsfrage und die Betätigung der Katho-
»ken im öffentlichen Leben überhaupt,

8. die Arbeiterorganisationsfrage an sich und
4. den Streit zwischen den Integralen und der Zen-

krumspartei.
Die heutige Versammlung schließe von vornherein
unter 1 und 2 angeführten Punkte aus , weil diese teils

Erledigt seien , teils von den Betreffenden unter sich aus-
netragen werden mußten . Sie befasse sich hauptsächlich mit

Ern Punkte 8, könne aber auch an dem Punkt 4 nicht ganz
-Bubergeyen . In der Hauptaussprache schlug der Arbeiter-
'Erretär G i l s i n g lBochum ) außerordentlich scharfe Töne
rillen öie Berliner Richtung an . Er bezeichnete die Formdes gegenwärtigen Kampfes als widerwärtig , und rief aus,
?4n scj jxtzj so rt»ett , daß man sagen müsse : „Jetzt ver-
ehir ? nur nichts mehr . Das geht so nicht weiter . Alles hat
m Ende , auch unsere Geduld ." Mit den geheimen Artio-

iar öer Hintertreppenpolitik der Berliner , öie man
h.^ Elang ertragen habe , müsse aufgeräumt werden . Wenn

'E Sache so weiter gehe , würden die Massen im Lande ver-
«? *rt und irrten an ihren Führern . Der Zeitpunkt sei da,
„Jr. Führer  des katholischen Volkes vor die Front
z, 'llten , um im Namen des gesamten katholischen Volkes
isi,, Friedensstörern ein gebieterisches Halt zuzurnfen und

EN zu sagen : „Wir dulden Euch nicht mehr unter uns,
Ne jEsö Schädlinge , Verräter , Ihr seid Totengräber der

Sache ." Wie in Oesterreich sollte die Ver-
besi aller katholischen Organisationen ihre Stimme er-
-,. 0EN, um dem schädigenden Treiben Einhalt zu tun . Das
Langten das Arbeiterinteresse , das Staatswohl und bas
def r^ e von Religion und Kirche . Schließlich wurde nach

* Ztg ." folgende Entschließung  angenommen:
kbi-irl̂ Eit mehr als einem Jahrzehnt werden die zu den
jo . ‘ ‘dien Gewerkschaften haltenden katholischen Arbeiter
fj..,/4ren wirtschaftlichen und sozialen Organisattonsbe-

"Ungen durch Kreise , die selbst die Mihstände ' und Un-
xöstEchtisikettcn im Arbeitsverhältnis nie praktisch durchge
klov '^ ^EN, unausgesetzt gestört und beunruhigt . Für

liegende soziale Schäden , für die Verteidigung
sie ft 6e ^ilid &er Rechte fehlt ihnen jedes Gefühl . Während
xn "u Organisationspolitik der übrigen Stände unbe-
re» i " t vorübergehen , konstruieren sie ein AuSnahme-
llrnsi ^Egen die Arbeiter und ihre Organisationen . Eine

Menge Arbeitsfreudigkeit ist durch sie fortwähren-
Arb „̂ älereien unter dem strebsamen Teil der katholischen
sich ^ zerstört worden . Eine unsägliche Erbitterung hat
fetzt ln „f Ctt breitesten Kreisen der Vertrauensleute festge-
k>sK Gegen diese Treibereien erheben die Versammelten,
dcitni e, Delegierten katholischer Arbeiter aus ganz West-
grn '? /llnd , lauten und schärfsten Protest . Sie haben es
dary -t." ch fott . Es empört und erbittert sie, neben ihrer
llcwsi? und beschwerlichen Organisationsarbeit sich unaus-
fehe« den Sozialdemokraten mit Waffen bekämpft zu
weräö öte "us dem integralen Lager fort und fort geliefert
Kawn ? V Der seit meheren Jahren sich stets verschärfende
wüst,, . droht mit jedem Tage neue und größere Ber¬
ank ^6en anznrichtcn und öaS katholische Deutschland»© tinpr 4it oMt 'T 'rünrmpvfo ' f !S itntjmirrmtt &pTlt . tllptrnicttt sc,. ~aucr in ein Trümmerfeld nmzuwandeln , wenn
von V£tn ÖoIt geboten wird . Die Treibereien einer Gruppe
beitend "" Leibern erschöpfen sich nicht mehr in der Ar-
fü - "Eganisationsfrage , sie haben sich zu einem Skandal
ftpt,,. ! 118 ganze katholische Deutsch band  anS-
wfj Die katholischen Arbeiter haben zu allen Zeiten
Ü&few+rfl 11 übrigen Glaubensgenossen in Deutschland im

ruchen Leben anr ""-Äeiöigung der kacholiMen Jde/I'e

Schulter an Schulter gekämpft . Die Versammelten er¬
warten , daß darum auch bas gesamte katholische Deutsch¬
land sich nunmehr erhebt und klar und deutlich aussprtcht,
daß es diese Treibereien verabscheut und jetzt endlich Schluß
gemacht werden muß . Führer und Volk müssen sich ver¬
einigen in dem Glauben , daß es jetzt genug ist des grau¬
samen Spiels , daß die vielseitigen Aufgaben des katholi¬
schen Volksteiles eine weitere Störung nicht mehr dulden.
Den rastlosen Anklägern , Ketzerrichtern und Totengräbern
unserer Einigkeit und Tatkraft weisen wir rücksichtslos die
Tür . Ein gemeinsames Raten und Taten mit ihnen ist
unmöglich . Wer ständig uns in den Rücken fällt , kann nicht
in unseren Reihen stehen . Da gibts keine Gemeinschaft,
so lange dieses Treiben anhält ."

Muftinen der« eil Wm« .
Die „Essener Volkszeitung " bezichtigt den Grafen

Oppersdorf Quertreibereien . Begründet wird diese Be¬
hauptung damit , daß Graf Oppersdorf einem Geistlichen
Namens Mauß tn einem Prozeß , den die Vorsitzende Be¬
hörde gegen Mauß angestrengt hatte , sich angeboten habe,
das Material gegen die Gesellschaft Jesu  zu
liefern . Unserem Berliner Vertreter gegenüber äußerte
sich Graf Oppersdorf auf eine Anfrage zu dieser Angelegen¬
heit in folgender Weise:

Es ist vollkommen aus der Luft gegriffen , wenn die
„Essener Volkszeitung ", auf Grund welcher Quelle im¬
mer , behauptet , ich hätte Herrn Mauß zur Durch¬
führung des gegen ihn schwebenden Verfahrens Ma¬
terial gegen die Gesellschaft Jesu angetragen . Belei¬
digt fühlt sich durch Herrn Mauß der österreichische
Provinziale des genannten Ordens und hat auch vor
dem geistlichen Gericht in Wien den Antrag auf ge¬
richtliche Austragung der Sache gegen Herrn Mauß
gestellt . Schon aus dieser Situation ergibt sich, daß es
mir nie in den Sinn kommen konnte , Herrn Mauß
irgend welches Material gegen den Jesu -Oröen als In¬
stitution der katholischen Kirche , die als solche zu be¬
kämpfen , wie jeder andere Katholik weiß , unerlaubt ist,
anznbieten . Gegen kirchliche Gesetze , seien sie nun
justizltcher ober disziplinärer Natur , ^zn verstoßen , ist
nicht Sache derjenigen Katholiken , die gerade den Kampf
für die Autorität des Papstes und der Kirche in den
Vordergrund ihres Lebens gestellt haben.

PetroleuMnot.
Die erste Sitzung der L e u cht ö l k o m m i s s i o n

des Reichstages , die erste seit der Vertagung im Mat
vorigen Jahres , hat ergeben , daß sich die Befürworter und
die Gegner eines Rcichsmonopols für Petroleumnertrteb
in Deutschland noch immer unversöhnt gegenübersteben.
Man hat sich deshalb vorläufig darauf beschränkt , Regie-
rungserklärnngei ! cntgegenzunchmen . die noch schriftlich
fixiert werden sollen , und hat sich dann wieder vertagt.
Neben den schwierigen Organisativnsfragcn der „privaten
Reichsvcrtriebsgesellschaft ", die nach dem Muster der Orga¬
nisation der Reichsbank eine Privatgesellschaft unter Mit¬
wirkung und Aufsicht des Reichs sein , zugleich aber auch
eine Beteiligung des Großkapitals , der Konsumvereine
und des Kleinhandels sicherstellen soll , bereitet immer noch
die ausschlaggabende Feststellung die meisten Schwierigkei¬
ten , ob cs gelingen wird , gegnüber dem allmächtigen Pri¬
vatweltmonopol der amerikanischen Standard Oil Company
genügende Vorräte „freien " Rohöls zu beschaffen , um aus
ihm soviel Petroleum zu gewinnen , wie der deutsche Lencht-
ölverbrauch fordert.

Neben dem zweifellos ständig abnehmenden Privatbc-
öarf der Leuchtölinteressenten melden sich aber setzt auch
ganz neue und sehr gewichtige Verbraucher von Rohöl und
Benzin , die ebenfalls den lebhaften Wunsch haben , daß die
Nohvlversorgnng Deutschlands unabhängig von ausländi¬
schen Gesellschaften allein vom Reich durchqeführt werde.
Diese wichtigen neuen Jntereflenten sind die Heeres - und
die Marineverwaltung.

Schon gestern hat die Robölversorgung die Budgetkom-
mission des Reichstags beschäftigt , und heute wirb der
Staatssekretär des auswärtigen Amtes ausführliche Mit¬
teilungen über die ausländische Oelvroduktion machen.
Der Zusammenhang der Interessen ist leicht erkennbar . In
der englischen Marine macht die Oclfcuerung statt der alten
Kohlenfeuerung auf den Kriegsschiffen riesenhafte Fort¬
schritte . Sie hat erhebliche Vorteile . Der flüssige Heizstoff
entwickelt größere Hitze , füllt die Vorratskammern restlos
aus , kann schneller und beaucmer auf die großen Kriegs¬
fahrzeuge übernommen werden , ermöglicht raschere Dampf¬
aufmachung und gewährt durch alle diese Vorzüge znsam-
mengenommcn den Kriegsschiffen einen weit größeren Ak¬
tionsradius als die Kohlenfeuerung . Wenn wegen der er¬
höhten Kosten der Oelbeizung und des notwendigen Um¬
baus der Schiffe Deutschland auch nicht sofort sprunghaft
zu den Oelmotoren übergehen kann , darf es doch auch sicher
nicht erheblich ans diesem Gebiet znrückbleiben . ES isi viel¬
mehr mit einem stark steigenden Bedarf unserer Marine
an Rohöl zu rechnen . Aus offenliegenden Gründen aber
ist es höchst unerwünscht , daß dieser Bedarf in der Haupt¬
sache durch ansländilche Gesellschaften gedeckt wird . Auch
die festesten Lieferungsvcrträge können im Kriegsfall zu
wertlosen Papierstücken werden . Also muß die Marine¬
verwaltung dringend wünschen , daß das Reich die Beschaf¬
fung von Rohöl im Großen in die eigene Hand nimmt.
Ein Petroleummonopol des Reiches würde diese umfang¬
reich » Beschassnn »» zur Voraussetzung haben . Also tritt
das Marineamt für den . Monopolentwurf des Reichsschatz-
amtes aus Grüudeu der Landesverteidigung eis.

Aus ähnlichen Bedürfnissen kommt die Heeresverwal¬
tung zu der gleichen Haltung . Schafft eine Retchszentrale
große Rohölvorräte dem Petroleummonopol zu Liebe ins
Land , so erhält sie bei der Reinigung derselben neben Pe¬
troleum auch große Mengen Benzin , daran aber ist die
Heeresverwaltung außerordentlich stark interessiert . Für
die Mobilmachung und die Ernährung der im Felde stehen¬
den riesigen Truppenkörper ist sie in weitestem Umfang auf
Automobile , insbesondere Lastautomobile angewiesen . Die
aber sind hilflos , wenn nicht genügende Vorräte von Benzin
vorhanden sind , oder vom Ausland herangeschafft werden
können . Auch die Versorgung mit Benzol , dem Abiallpro-
dukt unserer deutschen Kokereien , wird ins Stocken geraten,
wenn die Mehrzahl der Arbeiter inS Feld ziehen muß.
Also liegt ein dringendes vaterländisches Interesse auch für
die Heeresverwaltung vor , sich auf dem Wege des Retchs-
petroleummonopols große Vorräte an Benzin ständig zu
sichern . Sie brauchte nach Annahme der jetzt in der Leucht¬
ölkommission steckenden Regierungsvorlage nur große Ben¬
zintanks an den für die Mobilmachung wichtigen Verkehrs-
stratzcn anzulegen und könnte die Füllung und dauernde
Ergänzung der Vorräte dann der nach kaufmännischen
Grundsätzen handelnden Petroleum -Bertriebsgesellschaft

überlassen . Die Unabhängigkeit vom Auslande wäre auch
hier gewährleistet.

Me MeieM MWmIÄNbemM.
Die Novelle zum Kommunalabgabengesetz ist nunmehr

dem Mgeordnetenhause zugegaugen , nachdem vor Wochen
schon der „Reichsanzeiger " einen Auszug veröffentlicht
hatte . Der Gesetzentwurf erstrebt eine Erweiterung
der Einnahmequellen  für die Gemeinden . Bon
den 811 Gemeinden des preußischen Staates mit mehr als
5000 Einwohnern erheben 532, also fast zwei Drittel , mehr
als 200 v . H. der Matzstabsteuern . Einige Städte tat Osten
erheben mehr als 800 v. H. An der Spitze standen im
Jahre 1913 KallierS mit 425 v . H. und Stuhm mit 390 v.
H. Der Entwurf beschränkt sich darauf , durch eine Reihe
kleinerer Mittel den Gemeinden zu helfen . 8 6 Abs . 2 er-
weitert die Befugnis zur Erhebung von Vermal»
tungsgebtthren. §9  dehnt die Befugnis zur Erhe-
bung von Beiträgen auf die E r st a t t u n g von Kosten
ans » nb erleichtert die Ausnutzung dieser Quelle . 8 10
füllt eine Lücke in der Zulässigkeit der Beitragserhebung
aus und eröffnet die Möglichkeit , die Zinsen für die auf»
geivendeten S t r a ß c n b a u k o st e n in die durch Bei¬
träge zu deckenden Aufwendungen etnzubeziehen . 8 11 steht
die Möglichkeit einer Erhöhung der Mar kt stau dS-
ge l d e r vor . 8 20 fügt der bisherigen Befugnis zu einer
Mehrbelastung der Jntereflenten diejenigen zur aus¬
schließlichen Belastung in geeigneten Fällen hinzu . 8 24
bringt in den Absätzen 2 und 4 eine bedeutende Erwei¬
terung des Kreises der grundsteuerpflichtigcn Liegenschaf¬
ten . 8 26 Ms . 4 läßt den Zeitpunkt der Gebäudesteuer¬
pflicht früher eintreten als bisher . 8 38 bringt die Ein¬
kommensteuerpflicht der Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung,  sowie der Bergbau treibenden
juristischen Personen , die nicht Berggewcrkschafton sind.
Er erweitert  ferner die Einkommensteuer¬
pflicht des FiskuS  und trifft Vorsorge gegen über¬
mäßige Abschreibungen bei Berechnung des steuerpflich¬
tigen Einkommens ans Bergbauimternchmungen . 8 42
stellt die M i l i t ä r p e r s v n e n hinsichtlich der Zulässig¬
kett einer Erhöhung der Abgabe für Gemeindezwecke im
Laufe des Steuerjahres den anderen Pflichtigen gleich.
8 49 unterwirft der Gemeindebcsteuernng das Einkommen
auch ans ausländischen Gewerbebetrieben . 8 50a erhöht
den Gesamtbetrag des Prinzipalstenersatzes der in meh¬
reren Gemeinden Einkommenstcuerpflichtigen . Der neue
Abs . 5 des 8 60 beseitigt eine bisherige Schranke für die
Geltendmachung eines Steueranspruches . 8 67 vermindert
die Ausfälle an Steuer wegen Unbeitreiblichkeit durch
Haftbarmachirng der Ehefrau in gewissen Grenzen . Die
88 88 bis 88b erweitern das Recht zur Nachvcranlagung.

Die Steigerung der Kommunallasten  ist in
den verschiedenen Gemeinden sehr ungleichmäßig
gewesen : während fast zwei Drittel aller Gemeinden über
5000 Einwohner auf eine Umlagehöhe von mehr als 200
v . H. der Maßstabsteuern gelangt sind , gibt es eine Anzahl
bevorzugter Orte , die nur 100 v . H. oder sogar weniger als
100 v . H. erheben , und einzelne kleinere Gemeinden er¬
freuen sich infolge großen Gemeindevermögens noch völ¬
liger Steuerfreiheit,  Die Ursachen liegen vor¬
nehmlich in den Unterschieden der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Einwohner und der Bevölkerungsverteilung.

Soweit cS sich um die Auseinandersetzung verschie¬
dener Gemeinden über ihre Anteile an einem gemeinsamen
Steuerobjekte handelt , will der Entwurf Bestimmungen
des geltenden Gesetzes , die in der Praxis häufig zn einer
steuerlichen Begünstigung wohlhabender und entsprechend
zn einer Benachteiligung ärmerer Gemeinden geführt ha¬
ben , zugunsten der letzteren abändern und so an manchen
Stellen zn einer Milderung der Unterschiede beitragen.
Hierher gehören folgende Vorschriften : 8 24 ?lbs, 4 schränkt
üaS Stenerprivtlcg des Grundbesitzes fremder Gemeinden
innerhalb der Belegenheitsgemeinde citt . § 85 erweitert
den Kreis der an der Einkommenbesteuerung der Bange»
schäfte beteiligten Gemeinden . 8 47 beseitigt die Borab-
begünstignna der Gemeinde bei der Leitung von Kredit - und
Versscherungsunternehmungen und schreibt einen für die
Änßcngemetaüen Mwstigerev Berteitangsrnaßstah hei
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Kleinhandelsbetrieben vor. Ferner beseitigt der Para-
S:aph die die Gemeinde der Zentralleitung begünstigende»rechnung der Tantiemen . 8 80 erleichtert die Beteiligung
der Gemeinden mit Nebenwohnsitz an der Besteuerung
des gemeinsamen Einkommensteuerzahlers. 8 76 sichert die
höher belasteten Gemeinden vor Steuerschiebunaen zugun¬
sten der niedriger Belasteten.

Die am tiefsten greifende Vorschrift deS Entwurfs in
bezug auf den Schutz der Steuerzahler bilden die neuen
Absätze deS 8 28, welche dazu bestimmt sind, wirksamer als
bisher die bodenständige Landwirtschaft vor der Gefahr zu
schützen, daß sie durch steuerliche Behandlung ihrer Län¬
dereien als Bauplätze zur Umwandlung der landwirtschaft¬
lich genutzten Flächen in Bauland oder zum Verkaufe ge¬
zwungen wird.

Kulturbestrebungen in China.
Unter dieser Ueberschrift bringt der „Ostasiatische

Lloyd", Shanghai , einen bemerkenswerten Aufsatz, dem
wir folgendes entnehmen: Wir sind in Deutschland daran
gewöhnt, daß jeglicher Unterricht und dergleichen Werke
vom Staat geleistet werden. Der Staat sollte, da wir ein¬
mal doch nicht anders weiterkommen und alles Bitten und
Vetteln und Wünschen doch umsonst ist, also die Missionare
unterstützen. Er gebe zum Beispiel dem Missionarslehrer,
der seine Befähigung beweist, dasselbe Gehalt , das er den
Lehrern seiner Schulen zahlt. Man wird die großen
Folgen bald augenscheinlich sehen.

Aber das sind ja unnütze Worte. Das deutsche Reich
wird sich nie entschließen, protestantische und katholische
Missionare in dieser Weise zu unterstützen. Ein anderes
Mittel gibt es aber nicht. Also ist das Klagen umsonst.

Der Handel Deutschlands ist in Shantung zurück¬
gegangen, der englisch-amerikanische gestiegen. Die deutsche
Sprache wird weniger gelehrt, die englische umsomehr. Im
südlichen Shantung allein sind folgende großartige englisch¬
amerikanische Gründungen und Erweiterungen aus letzter
Zeit bekannt: J -Hsien- Teng-Hsien, Ltu-cheng, Tsao-Hsten,
Tsi-ning (Mittelschule und Industrieschule), Ben-chou-fu.
Es sind, wie der Kenner der Verhältnisse weiß, die wich¬
tigsten Punkte . J -Hsien und Teng-Hsien sind durch ihre
reichen Kohlen-, Eisen- und Kupferlager bestimmt, ein be¬
deutendes Industrieland zu werden. Liu-cheng desglei¬
chen: Tsao-Hsten ist die reichste Stadt im Süden an der
Grenze von Honan und Anhni. Die Anstalten sind im
großen Stil gedacht und zum Teil schon errichtet. Wenn
man bedenkt, daß gerade das südliche Shantung so leicht
dem deutschen Einfluß hätte erhalten bleiben können, dann
tut es einem leid. Wir Deutsche haben nur eine einzige
Schule unteu im Süden , und auch diese fristet nur ein
kümmerliches Dasein. Gerade aus Teng-Hsien und Liu-
cheng wurden für diese deutsche Schule voriges Jahr , wie
ich höre, mehr als dreißig Schüler angemeldet, von denen
nur einer angenommen werden konnte.

Iie Miln Mein—ein ätneites »Me».
Die Lösung der Jnselfrage  macht den Diplo¬

maten nach wie vor große Schwierigkeiten, da sich bisher
die Möglichkeit eines billigen Ausgleichs zwischen den
Jntereffen Griechenlands und der Türkei nicht gefunden
hat. Mau möchte den Türken nicht unnötig wehtun, kann
aber auch den Griechen die Inseln , die sie bereits besetzt
haben, nicht gut wieder absprcchen. Unter diesen Um¬
ständen gewinnt die Auffassung, die ein anonymer „hoch-
gestellter Diplomat " im „Berl . Lok.-Anz." als vermutlichen
Ausweg angedeutet hat, eine gewtffe Beachtung. Er meint:

,„Jn den nächsten Tagen wird in Konstantinopel so¬
wohl als auch in Athen die Note über die Jnselfrage über¬
reicht werden Es ist zu erwarten , daß die Pforte diese
Note zur Kenntnis nehmen wird, ohne sie bestimmt zu
erwidern . Die Türkei verfolgt damit offensichtlich- den
Zweck, ein Verhältnis zu schaffen, ähnlich wie es z. B.
gegenüber Aegypten besteht, dessen Okkupation durch Eng¬
land ja bekanntlich nie von der Türkei anerkannt wurde.
Die Jnselfrage wird also sozusagen eine offene Wunde
bleiben, was zur dauernden Beruhigung nicht beitragen
kann, zumal es keinem Zweifel unterliegt , daß es unter
den türkischen Machthabern Persönlichkeiten gibt, die aus
der Vergangenheit immer noch nichts gelernt haben und
deren Vorsicht und Besonnenheit wenig zu trauen ist."

Mit einem solchen Provisorium , das eben wegen seiner
inneren Halbheit den Keim zu neuen-Verwicklungen in sich
trägt , dürfte man eigentlich die Bemühungen zu einer
Verständigung zwischen Griechenland und der Türkei nicht
auslaufen lassen, schon aus dem Grunde nicht, weil jeder
Tag dann eine Erneuerung der Kämpfe bringen könnte

und der Balkan nach wie vor Gegenstand der dauernden
Beunruhigungen Europas bliebe. Gerade daS aber muß
doch vermieden werden.

GkWemanv sM nach.
Ans Athen  meldet uns der Draht : Die griechische

Regierung beschloß, sich in der südalbauischen Frage den»
Willen der Großmächte zu fügen nnd alle Maßnahme « z«
ergreifen , nm unverzüglich mit der Räumung der von den
griechischen Truppen «och besetzten Gebiete z« beginnen,
damit bis Ende März die Räumnug beendet sei« könne.

Zer künftige Fürst von Manien in Rom.
Der Prinz zn Wied trifft heute in Rom zu eintägigem

Anfenthalt ein und wirb bann seine Reise «ach Wien fort¬
setzen.

Die alvanische Anleihe.
Die Frage der albanischen Anleihe wird, wie daS „V. T."

von bestunterrichteter Seite erfährt , in den nächsten Tagen
zunächst in provisorischer Form geregelt werden. Um nun
zu vermeiden, daß die Abreise deS Prinzen zn Wied ad ca-
lcndas graecas verschoben wird, werden die italienische und
die österreichische Regierung dem Prinzen als Vorschuß auf
die später abzuschließende albanische Anleihe jetzt 6 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung stellen. Es wird so dem Prin¬
zen möglich sein, die Fahrt nach Albanien unmittelbar nach
dem Empfang der albanischen Deputation anzutreten , die
ihm in Neuwied die Fürstenkrone Albaniens anbieten wird.

Zer Termin fürv?e Mmum  Manlens.
Wie der „Temps" aus Athen meldet, ist infolge der

Besprechungen des griechischen Ministerpräsidenten Veni-
selos in den Hauptstädten Europas das Datum zur
Räumung des Teiles des Epirus , der an Albanien fallen
soll, auf den 1. März festgestellt worden. Die Räumung
muß am 81. März endgültig beendet sein.

Iie angebliche türkische Anleihe bei Krim.
Zu den Behauptungen der französischen Presie, Krupp

verhandle mit der Türkei über eine Anleihe von 100 Mill.
Franks , schreibt der Konstantinopeler „Tanin ": Krupp war
zu allen Zeiten Ser größte Lieferant der ottomanischen
Armee. Auf Grund älterer Lieferungen hat Krupp erheb¬
liche Geldansprüche an den türkischen Staatsschatz. Niemand
wird Krupp das Recht streitig machen können, Verhand¬
lungen zu führen , um diese Forderung in irgendeiner
Form zu liquidieren . Andererseits ist die Pforte , welche
stets ihre Verpflichtungen erfüllte, bereit, an die Prüfung
solcher Vorschläge mit Wohlwollen heranzutreten . Es
handelt sich um die Konsolidierung einer alten Schuld. Die
Behauptungen des „Temps" von Vorschüssen an die
Regierung sind vollkommen irrtümlich.

Georg W . Büxenstein.
Der bekannte Chef des Berliner Druck- und Verlags¬

hauses Büxenstein. Herr Georg W. Büxen st ein,  hat
ans Gesundheitsrücksichten seine Ehrenämter als Vor¬
sitzender des Kreises VIII (Berlin ) des Deutschen Buch¬
drucker-Vereins und als Mitglied des Hauptvorstandes
niedergelegt, nachdem er seit einem kleinen Menschenalter
vor der ersten Reihe der vereinigten deutschen Buch¬
druckereibesitzerin führender Stellung gekämpft hat, um
die Lage des Gewerbes von innen heraus zu bessern. Der
Berliner Kreisverein ernannte den verdienten Kämpen
zum Ehrenvorsitzenden. Georg W. Büxenstetns Name
wurde zuerst weitesten Kreisen bekannt, als er im Jahre
1891/62 bei dem großen Lohnkampf der Buchdruckerei-
gehilsen energisch für einen angemessenen Lohntarif ein¬
trat . In den Kreisen der Buchdruckereibesitzer fand er
damals nur wenig Verständnis für seine Bestrebungen, die
vielfach als verkappte Prtnzipalsfeindlichkeit gedeutet
wurden . Indessen brach sich doch allmählich die Erkenntnis
Bahn , daß er damals weitsichtiger gewesen war , als die
Mehrzahl seiner Verufsgenvssen und daß der von ihm ver¬
fochtene Lohntarif ans die Dauer ein Frtedensinstrument
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Buch¬
druckereigewerbe geworden ist. Noch ein andermal machte
Büxenstein in allen Buchdruckerkreiscn wieder sehr von
sich reden. Das war , als er am 18. April 1607 in Frankfurt
a. M. auf der Versammlung der Bezirksvorsteher des
Deutschen Buchdruckcrvereins für die Einführung eines
Preistarifs , der dem elenden Unterbietungssystem ein
Ende machen sollte, eine großzügige Rede hielt. Er hat ihn
auch durchgesetzt, wenngleich auch diesmal wieder Hunderte
und Averhunderte von Buchdruckeretbesitzerndie weitaus¬
schauenden Ziele nickt erkennen konnten. Heute weiß jeder

WMWer»n»Siüfcln»er Stnfieier litt».
Bon Alexander Graf v. Gersdorff,  Wiesbaden .*)

II.
Dann kam der beschwerlichere Teil des Aufstiegs zum

Gipfel der Walörast, die Besteigung von den in die Felsen
eingefügten eisernen Sprossen mit Hilfe eines eiskalten und
ziemlich morschen Drahtseils , das mit eisernen Klammern
an die Felsen gespannt ist, sowie die Ncverwindung einiger
Kamine, die ich voransteigend zunächst mit dem Etspickel
von Schneemassen befreien mußte und durch Hauen einiger
Stufen für meine Frau gangbar machte. Unter „Kamin"
versteht der Hochgebirgs-Kraxler enge, sehr steile, fast senk¬
rechte Felsspalten , in denen der Auf- resp. Abstieg bewerk-
ftdlißt werden muß, weil seitwärts nur ganz unzu¬
gängliche, oft senkrechte Fels -platten und Schroffen ragen.

-Aber alle Mühen und Beschwerden waren oben auf dem
Gipfel, den wir um 7 Uhr morgens erreichten, vergessen!
Ganz Tirol lag zu unseren Füßen ! Wie aus einer Zwerg-
kinder-Spielschachtel aufgebaut, leuchtete dort unten in der
Morgensonne Innsbruck , am schmalen Silberband des Inn.
Der Lärm der Großstadt tönte ebensowenig hier herauf,
wie das Rauschen der wilden Sill , die, vom Brenner kom¬
mend, sich bei Innsbruck in den Inn ergißt , und das Fau¬
chen und Prusten der Brennerbahn , das drunten das ganze
Tal erfüllt.

Weltenabgeschiedenheitumfängt uns , während die tiefe
Stille nur durch das eintönige Krächzen einiger Bergdohlen
unterbrochen wird, die den Gipfel umkreisen und jedesmal
die glücklichen Besteiger um einige Brocken aus dem Früh-
stttcksvorrat anbetteln . Sie mußten sich noch etwas gedulden,
denn zunächst wollte ich meiner Frau das märchenhaft schöne
Panorama erklären , das sich vor uns so plötzlich aufgetan,
«wobei mich Kindl als Sachverständiger unterstützte.

Da der Aufstieg von der Innsbruck abgewandten Süd¬
seite erfolgt, die nahen, senkrechten Wände der Kesselwand-
ffpitze biS kurz vor dem Gipfel keinen Ausblick nach Süden
gestatten und Felsen die Fernsicht nach Osten und Westen
ebenfalls behindern, so ist der Rundblick, wenn der Fuß die
nur wenige Quadratmeter messende Flüche des Gipfels er¬
klimmt, geradezu übevwältigenb! Heute nun bot der wol¬
kenlose Himmel, das Fehlen jeden Dunstes und der jung-

M Wergl. Nr, 81 |*t JS,  N. K

frauliche Neuschnee eine Klarheit des Fernblickes, von der
selbst Kindl überrascht war , indem er gestand, daß er in
mehr als 25 Bergführerjahren eine solche Fernsicht nur
selten geschaut habe. Bis zu den Gebieten der Hohen-
Tauern im Osten (Kindl zeigte uns den Grotz-Glockner!),
bis zu der Zugspitze im Westen und den Bayerischen Alpen
im Norden — bis zu den Zinnen und Türmen der Dolo¬
miten im Süden und den Gebieten des Ortlers sckweiften
die staunenden Augen über die märchenhafte Pracht dieser
Hochgebirgswelt, in der Gipfel an Gipfel und Gletscher an
Gletscher sich reihten.

„Nun bin ich aber keine Jochkraxlerin mehr?" fragte
mich meine Frau , mit vor Begeisterung strahlenden A" "en
und durch die scharfe Luft hochgerötcten Wangen, als ich den
Schnee von der mir wohlbekannten Stcinbank dicht unter
dem Gipfel entfernte , während Kindl den Rucksack aus-
packte, der das wohlverdiente Frühstück enthielt, das wir
dort verzehren wollten.

Gamsen waren leider nicht festzustellen: nur zwei Fähr¬
ten hoben sich durch das Glas deutlich drüben auf der
Kessclmandspitze im Schnee ab.

.Zweite alte Burschen!" meinte Kindl. „Ich kenne sie!
Aber Heuer bei dem hohen Schnee ist da nichts zu machen."

Lange Ruhe gönnten wir uns nicht in den wärmen¬
den Strahlen der Sonne , nach dem auch die Bergdohlen
ihren Anteil am Frühstück erhalten hatten. Noch einmal
nahmen wir all die wunderbaren Eindrücke in uns , auf und
ich zeigte meiner Frau die von mir mit Kindl erstiegenen
Gipfel und Gletscher der Stubaier - und Oetztaler-Ferner.
die hier in fast greifbare Nähe gerückt waren . Dann began¬
nen wir den Abstieg, der mit Kinbls Hilfe ebenso glatt von
statten ging, wie der Aufstieg. Straff hielt er meine Frau
am Seil , und an schwierigen Stellen reichte ich die Hand
oder den Eispickel zur Unterstützung.

Es war auch nicht ratsam , zu lange auf dem Gipfel zu
verweilen , denn später würde uns der Schnee unter der
starken Einwirkung der Sonnenstrahlen nicht mehr getragen
haben. So konnten wir an einigen Stellen lustig abfahren,
ö. h. mit eingestemmtem Eispickel Herunterrutschen. Um 11
Uhr trafen wir am untersten Rande der Latschen mit den
Kindern zusammen, die glückselig waren , uns wohlbehalten
wiederzusehen. Sie hatten unter der Obhut von Kindls
Schwestersohn indessen kleine Sträuße Alpenrosen und
Bergblumen gepflückt. Köstlich mundete uns allen das
Mittaaessen iw Kloster. UM .nach einer wohlserdtenteu
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einsichtige Bnchdruckereibesitzer, daß sowohl der Lohntarif
wie der Druckpreisetarif mächtige Stützen des ganzen Ge¬
werbes sind. Die Gehilfenschaft hatte bas Wirken Büxen-
steinS für die Feststellung eines Lohntarifs sofort aner¬
kannt : freilich kam ihr auch der gleich erkennbare Nutzen
direkt zugute, während die Arbeitgeber tiefer in den Säckel
greifen mutzten. Wie sich aber Einnahmen und Ausgaben
immer regeln müssen im Wirtschaftsgetriebe, so stellten für
die Buchdruckerei- und Zeitungsbesitzer kleine Erhöhungen
in den Abonnements - und Anzeigentarifen bald das Gleich¬
gewicht wieder her. Heute sieht die gewaltige Mehrheit
der deutschen Buchdrucker mit Achtung und Verehrung auf
den Mann , der ein Leben lang selbstlos eine aufreibende
Arbeit übernommen und manchen Kampf geführt hat zur
Gesundung und Hebung des gesamten Buchdruckerei-
gewervcs. _

Rundschau.
Kaiser Wilhelms Besuch in Ram.

AuS Rom meldet der Draht : Wie die „Liverts" er¬
fährt, wird Kaiser Wilhelm auf seiner Frühjahrsfahrt nach
Korfu sich zunächst nach Italien begeben, um König Viktor
Emanuel einen Besuch abzustatten. In Rom wird ern
festlicher Empfang stattfinöen, worauf der Kaiser sich nach
Neapel begibt, um sich an Bord seiner Jacht „Hohenzollern
zn begeben.

Zer Kronprinz bei der Eröffnung des LanWirtschaftsrats.
Der Kronprinz wirb in Vertretung des Kaisers der

Eröffnung der 42. Plenarversammlung des Deutschen
Landwirtschaftsrats am 10. ds. Mts . im Herrenhause bei¬
wohnen.

Bus der Bubgelkommission.
Die Budgetkommission des Reichstages bewilligte

vorgestern den Posten eines Marine -Attaches für die süd-
amerikanischen Staaten , der bisher alljährlich abgelehnt
worden war.

Die Reichstagskommisflon fiir das Sdionagegesetz
bestimmte unter Ablehnung der einschlägigenVorschrist der
Regierungsvorlage gemäß einem Zentrumsantrage folgen¬
des: Als militärische Geheimnisse im Sinne dieses Gesetzes
gelten nicht: 1. Gegenstände, soweit sie öffentlich wahr¬
nehmbar sind oder deren Besichtigung gewohnheitsmäßig
gestattet wird . 2. Gegenstände, soweit sie bereits in Schrif¬
ten oder Zeitungen veröffentlicht worden sind.

Der Arbeitsplan des prentzWen Abgeordnetenhauses.
Wie bereits im Seniorenkonvent zur Sprache gekommen

ist, wird es sich auch diesmal nicht ermöglichen lassen, den
Etat rechtzeitig bis zum 1. April im Landtage zu ver¬
abschieden, da eine Kontingentierung der Etatsberatungen
aus verschiedenen Gründen als untunlich bezeichnet wor¬
den ist. In den nächsten Tagen wird einem Wunsch der
Regierung gemäß die neue Novelle zum Kommunalabgaben¬
gesetz zur ersten Beratung gestellt werden und gegen Mitte
Februar die bis dahin eingegangene Novelle zum Besol¬
dungsgesetz. Diese beiden Gesetze werden die Etatsberatung
für einige Tage unterbrechen. Da beabsichtigt ist, spätestens
am 8. April in die Osterferien zu gehen, so bleiben für die
Etatsberatung nach Abzug der Tage, an denen die übrigen
Gesetze eingeschoben werden müssen, etwa sechs Wochen
Frist . Ob es in dieser Weise gelingen wird , die zweite
Etatsberatung abzuschlietzen, wird als zweifelhaft be¬
trachtet. Voraussichtlich wird im Abgeordnetenhause im
günstigsten Falle die Etatsberatung erst Ende April zum
Abschluß gelangen.

Das Herrenhaus  wird sich also erst im Mai mit
dem Etat beschäftigen können, soöatz wieder wie im vorigen
Jahre für die Monate April und Mai ein Notgcsetz erlassen
werden muß. Da die Regierung Wert darauf legt, das
Kommunalabgabcngesetz, die Verwaltungsreform , öcw
Fideikommißgesetz, die Besoldungsnovelle und die noch
vorzulegenden Gesetze (Parzellierungsgesetz, Fifchereigesetz'
Eisenbahnanleihegesetz) im gegenwärtigen Tagungsabschnitt
erledigt zu sehen, so muß damit gerechnet werden, daß dre
Lanötagssession sich bis in den Juni hinein erstrecken wird.
Möglich ist es auch, daß das eine oder andere Gesetz, falls
sich Schwierigkeiten bei seiner Erledigung Herausstellen
sollten, vorläufig noch nicht zur Verabschiedung gelangt und
die Session ans den Spätherbst vertagt wird.

Iie ReWtagsersatzwahl in Sffenöurg-Wl.
Aus Karlsruhe  wird gemeldet: Eine Konferenz der

Vorstände der sozialdemokratischen Partei im Reichstags
Wahlkreis Offenburg -Kehl hat laut „Volksfreund" ern-

Siesta traten wir am Nachmittag den Abstieg nach Mieder-
an, von wo uns der Wagen nach JglS bei herrlicher Ilbeno-
beleuchtung zurückbrachtc.

Wenige Tage darauf feierten wir den Geburtstag viel'
ner Frau im Herzen des Stubai -Tales , in Fulpmes "st
Hotel Stubat , angesichts der von nns anfragenden Wal0:
rastspitze. Unsere Gedanken kehrten oft zurück zu den am
ihr geschauten Naturwundern . Dann wandcrte ich m"
Tagen „Jagdurlaub ", begleitet von Kindl und seinem Soyst-der ebenfalls Bergführer ist, nach dem Oberbergtal M
Birsch auf Gams . Den ersten Tag regnete es unten , waw
rend es in den höheren Regionen derartig schneite, wie '
der bei uns nur sehr selten im Winter . Wir übernachtete
auf der Hohen Moosalp (2286 Meter ), wo es bitter kalt wa -
In der Nacht schlug der Wind von Westen nach Osten um-
Bei Tagesanbruch war es zunächst so nebelig, daß ich
10 Schritte weit sehen konnte, doch meinte Kindl, daß st .
Ostwind das Gebirge bald klarfegen würde, und wir st
gutes Wetter rechnen könnten. Seine Voraussage traf stst
ein, und bald hatte der Wind auch die letzten Nebclfetzen stst
den Tälern über die Gletscher entführt . Wir birsai"
zunächst über das Hohe Moos , ein Hochmoor mit kleine
See, welcher bis auf den Grund zugefroren war , in welwst
sich bei normalen Sommern die Wasser der ringsum 6»
renden Gletscher sammeln. t

Das Hohe Moos ist ein bevorzugter Sommerstand ^e
Gamsen, aber das gestrige Schneetreiben hatte sie wohl v
trieben. So birschten wir durch die Pfandlschachte namJ
Gamsspitz (8100 Meter ) in der Hoffnung, daß diese „
ihrem Namen Ehre machen würde. Sie war durch ^
Wind ziemlich rein von Schnee gefegt, der oft senrre
gegen den blauen Himmel hochgetrieben wurde. Wir hör ^
mehrmals in den Gewänden steineln, doch war es mir st
möglich, der Gamsen ansichtig zu werden. Am ,,«d
berger-See " (2483 Meter ) machten wir Mittagsrast * „
stiegen dann auf dem Pfade des Deutsch.Oesterreich" /^
Alpenvereins , der von der Franz -Senn -Hütte über 1 _
Alpetner -Ferner und die Eismühlen nach der Dresdl
Hütte führt , zur Mutterberger -Alp hinab, wo ich
nachten wollte. Den jungen Kindl hatte ich vorausgew) ^
um ein Telegramm nach Ranalt zu bringen , welches nj0' .g
Frau sagen sollte, daß ich sie morgen Mittag in pruf<>
erwarten würde mit derselben Ausrüstung wie zuw ^
tziegM Me Waldrastspitze.
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stimmig beschlossen, den Kandibaten der nationalliberalen
Partei , Stadtrat Kölsch, in der Stichwahl mit allen Kräften
»« unterstützen.

Der neue Statthalter?
Aus Straßburg  wird uns gedrahtet: Wie in hie¬

sigen unterrichtete« Kreisen verlautet , soll Fürst Ernst
von Hohenlohe - Langenburg,  der Sohn deS
früheren Statthalters , zum Nachfolger des Statthalters
Grasen Wedel ausersehen sein.

Wie mttgeteilt wird, war Fürst Hohenlohe dieser Tage
Gast des Kaisers und das wird als Bestätigung dieser
Kombination angesehen.

Ferner wird unS aus Straßburg  gemeldet : Fürst
Hohenlohe,  der als Statthalterkandtdat für die Reichs¬
lande genannt wird, hat bereits früher im Ministerium
in Straßburg gearbeitet.

In der höheren Beamtenschaft sind für die nächste Zeit
Austausche mit den Beamten des Reichs zu erwarten.
Ministerialrat Bott aus der Abteilung für Justiz z. B.
soll in gleicher Eigenschaft in das Ministerium des Innern
versetzt werden. Der neue Staatssekretär arbeitet sich zur¬
zeit mit Hochdruck in die neuen Verhältnisse ein. Auch
Machte er bereits Besuche in Kolmar. Die Ernennung des
neuen Justtzministers und des Ministerialdirektors im
Ministerium des Innern ist für Montag zu erwarten.
Wie verlautet , soll Ministerialrat Laucher das Unterstaats-
iekretariat nicht angenommen haben.

Jas Schulgesetz!nBelgien.
Aus Brüssel  wird gemeldet: In verlängerter

Sitzung hat die belgische Kammer die erste Lesung deS
Schulgesetzes geändert. Obwohl die Abstimmung noch ein¬
mal auf die nächste Woche vertagt ist, ist der Sieg der
Negierung gewiß. Damit wird in Belgien ein Gesetz
beschaffen, das dem Lande die allgemeine Schulpflicht sichert.

Eine dritte Friedenskonferenz im Haag.
Aus dem Weißen Hause in Washington  wird mit-

Seteilt, daß die Vereinigten Staaten Einladungen zur Ab¬
haltung einer dritten Friedenskonferenz im Haag im
uächsten Jahre ergehen ließen. Wie verlautet , hat die
Negierung auf Wunsch der Königin Wilhelmina diesen
Schritt getan.

Unter Svionageverdacht verdastet.
In Semlin verhaftete die Polizei acht Individuen

unter dem dringenden Verdacht der Spionage . Drei von
ihnen sind serbische Untertanen , drei ungarländische Ser¬
ben, ferner zwei Frauen , die gleichfalls die ungarische
Staatsbürgerschaft besitzen. Die Verhafteten wurden der
Militärbehörde übergeben. Die Semliner Polizei hat
Mehrere Kisten Dynamit am Donaunfer aufgefunden. Die
Militärbehörden haben in dieser Angelegenheit eine Unter¬
suchung eingeleitet.

Zer neue australWe Generalgouverneur.
.Aus London  wird gemeldet: Der liberale Parlamen-

^Ner R. Munro Ferguson , der den Wahlkreis Leith
^urgha vertritt , ist an Stelle des zurttckgetretenen Lord^Lenman zum Generalgouverneur von Australien ernannt
worden.

Die Umtriebe japanWer Geheimagenten in Ehina.
Wie ein Telegramm der Deutschen Kabelgrammgcsell-

iö)oft aus Schanghai meldet, sind dort fünf Chinesen im
Augenblick ihrer Einschiffung nach Haimun unter der An-Uage verhaftet worden, an politischen Umtrieben teilge-
Uommen zu haben. Zwei in ihrer Gesellschaft befindliche
Javaner gaben darauf auf sich selbst Schüsse ab: einer war
'vfvrt tot, der andere ist schwer verletzt.

Ile Lage in Mexiko.
Aus Mexiko  meldet man : Gerüchte besagen, daß ein

Staatsstreich bevorstehe. Der amerikanische Konsul in
Tampico meldet drahtlos , daß die Rebellen alle Vorbe¬
reitungen zu einem sofortigen Angriff getroffen und die
^ «Verleitung der Stadt zerstört haben. Der Wasservorrat
tM Ort reiche nur für drei Tage.

W Her 6M.
Wiesbaden, 9. Februar.

Der ortsübliche Tagelohn in Der Provinz Heffen-Mffau.
y , In der sozialen Gesetzgebung hat der ortsübliche Tagc-
A.hu. kurz Ortslohn genannt , besondere Bedeutung für die
Arbeiterschaft. So kommt er bei der Arbeiterversichernng

41. Auszahlung.
(Unfall unter Tage).

280  Mark
sind von der Nürnberger Lebcnsversicherungsbank in Nürnberg am 31. Januar 1914 an die Hinterbliebenen des Berg¬
mannes August Herkersdorf in Algringen (Lothr .) , der am 29. Oktober 1913 in seinem Berufe durch
herabfallendes Gestein tödlich verletzt wurde, ausbezahlt worden, worüber nachstehende Quittung ausgestellt ist:
□□□aDmonüaamaüDPnntxmoamxo ^ Äbfchrift.  at

Im Z.-Reg . etngetr. . ..

Quittung.
Schaden Nr . 32878 Ä.

■Der Bergmann Auguft Herkersdorf in Algringen, Böchlingftraße 24, war Abonnent der „Wiesbadener
Neuefte Nachrichten“ und als folcher bei der Nürnberger Lebensverftcherungs-Bank in Nürnberg gegen
Unfall 0̂ 1 Okiober  jg }3 erliit der  Genannte durch herabftürzendes Geftein einen komplizierten Unter-
fchenkelbrudi. Infolge dietes Unfalls trat bei dem Verlebten Wnndftarrkrampf ein, welcher feinen Tod her-
beiführte

Die 'Nürnberger Lebensverficherungs-Hanh zahlte mir anläßlich diefes Unfalls die Verficherungsfumme
für Unfälle unter Tage von Mk. 250 . - , buchftäblich:

Mark : Zweihundert fünfzig
bedingungsgemäß aus , worüber ich hiermit quittiere and gleichzeitig bekenne, daß mir weitere Anfprüche
aus diefem Unfall gegen die Nürnberger Lebensverficherungs-Bank nicht zuftehen.

Algringen, den 31. Januar 1914. . . .. . . .... . . . . r
y (Unterfdirift der Witwe :) Luife Chriftine Herkersdorf.

Die Echtheit vorftehender Unterfdirift wird hiermit amtlich beglaubigt:
Algringen, den 31. Januar 1914. (Stempel.)

Der Bürgermeifter:
Frey.
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Für die Bezieher der Ausgabe A der „Wies¬

badener Neueste Nachrichten" ohne die Wochenbeilage
„Kochbrunnengeister" beträgt die Versicherungssumme

fünfhundert Mark.

Für die Bezieher der Ausgabe 8 der „Wies¬
badener Neueste Nachrichten" mit der Wochenbeilage
„Kochbrunnengeister" beträgt die Versicherungssumme

Eintausend Mark . ~ |
Ehefrauen von Abonnenten der Ausgabe 8 sind ebenfalls mit Taufend Mark versichert.
Beraleute sind unter Tage mit 250 Mark versichert. Ueber Tage gelten die allgemeinen Bestimmungen (500,

a ' 1000 bezw- 2000 Mark ).

Die Versicherungsbediugungen werden in regelmäßigen Zeitabständen in den „Wiesbadener Neueste
Nachrichten" veröffentlicht und stehen auch aus Wunsch jedermann kostenlos zur Verfügung.

fl ohne die Wochenbeilage„Kochbrunnengeister" mit Bestellgeld *7g\
durch die Trägerin oder die Agentur . monatlich nur * " Ps.

4/V*  durch die Post bezogen (ohne Bestellgeld) . 70 Pf.
AttLiwkwR mit der beliebten Wochenbeilage„Kochbruunengeister" mit QO

' /UUIjUUe m Bestellgeld durch die Trägerin od. die Agentur monatlich nur Ps.
durch die Post bezogen (ohne Bestellgeld) . 90 Pf

m w  auf die „Wiesbadener Neueste Nachrichten " nehmen unsere Trägerinnen und Agenturen
sämtliche Postanstalten und Briefträger , sowie die Hauptgeschäftsstelle, Nrkolasstraße 11,
,md die Filiale , Mauritiusstraße 12, jederzeit entgegen.

Sichere sich ein Zeder die Vorteils! der kostenlosen Unfall-Versicherung.

nach verschiedener Richtung hin in Betracht, indem er u. a.
zugrunde gelegt wird bei der Berechnung des Krankengel¬
des, der Unfallrentcn , der Beiträge zur Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung für Personen , die nicht » it-
glieder einer Krankenkasse sind. Das Reichsgesetz bctr. öre
Unterstützung von Familien der zu Frieöensübuugen ein-
beruienen Mannschaften bemißt die Unterstützungen auf
Grund des ortsüblichen Lohnes, die Gewerbeordnung ver¬
leiht dem Ortslohn insofern Bedeutung , als sie bestimmt,
daß ein Gehilfe, der die Arbeit -rechtswidrig verlasien hat,
für den Tag des Vertragsbruches und jeden folgenden Tag
der vertragsmäßigen oder gesetzlichen Arbeitszeit bis zur

Höchstdauer von einer Woche als Entschädigung den orts¬
üblichen Tageiohn zu zahlen hat, ohne daß diese Zahlungs¬
pflicht an dem Nachweis eines Schadens durch den Arbeit¬
geber gebunden ist. Bisher wurden die ortsüblichen
Löhne von den höheren Verwaltungsbehörden festgesetzt,
nachdem die Gemeindebehörden angehört worden waren,
und den Arbeitgebern und Versicherungspflichtigen Ge¬
legenheit zur Meinungsäußerung gegeben worden war.
Nunmehr setzen die Oberversicherungsämter den Ortslohn
fest. Neu ist, daß fortan immer 6 Stufen des Ortslohnes
bestimmt werden, nämlich für Männer unter 16 Jahren,
für Männer von 16 bis 21 Jahren und für Männer über 21

.. Während ich dem rot und weiß markierten Steg folgte
5 Uhr die Mutterberger Alp erreichte, war Vater

noch in die Graba-Wände eingestiegen, um mir viel-
rcht öort stehende Gamsen zuzudrncken und für den

. orgigen Birschgang abzuspüren. Er traf erst mit Ein-
uch tzxx Dunkelheit ohne Erfolg auf der Alm ein. Ju¬

chen hatte ich es mir bereits gemütlich gemacht, da die
ßw UOtt  ihrem Besitzer, dem größte Almherrn des ganzen
..AoieteS als Unterkunfts - und Touristenhaus eingerichtet
f, ' , 3wej schmucke Sennerinnen , die Töchter des Alm-
wi* ' hatten mir Büchse und Rucksack abgenommen und

^hr gemütliches Zimmer im Stockwerk ange-
icb r Bald prasselte ein lustiges Feuer im Ofen, und
mofir 'e wich an wirklich gutem Kaffee und machte einige

digelungeue Aufnahmen mit meinem Apparat.
ss vor Sonnenuntergang , während ich von einem
xî i/iober aus mit dem Glase die Wände und Latschen

nach Gemsen absuchte und mich an dem herrlichen
Ns"°blick auf die Gletscher und Gipfel erfreute , die im
sei« "blühen erstrahlten , erschien der Almherr selbst mit

Büchse. Er wollte es sich nicht nehmen laßen , mich
ch/ 'einem Besitz hier oben zu begrüßen und in eigener
iehx " ^ „Honneurs " zu machen. Der Abend verlief
bin ^ wütlich, denn wie immer, wenn ich auf einer Hütte
Ueß» ^ ^ e „Hüttenzanber " gemacht, d. h. mit einiger
ge TnJtîungskuast verborgene Musikinstrumente herbei-

^ und musikalische Talente entdeckt.
eitte  Fortsetzung der Gamsbirsch keinen Erfolg ver-

Gi»/?t ĉh über meiner Frau versprochen hatte, mit ihr eine
fofffp r rtour  SU machen, wenn das Wetter standhaltcn

w brach ich am nächsten Morgen mit Kindl noch vor
de» ,5?h^uch auf, um nach Raualt abzustcigen, wo ich
fẑ Z ^ inen Postwagen, der vormittags nach Fulpmes
Moos ôch zu erreichen hoffte. Hart gefroren knirschte das
tti cB,->än den schneefreien Stellen , indeß an den der Sonne
Un-srLänglich gewesenen Orten die weiße Decke wie
-ix A" ge Brillanten leuchtete. Wunderbar belebend auf
etwas " Bett  Anstrengungen der letzten beiden Tage doch
Mor„ ^ gegriffenen Gliedmaßen war die klare, kalte

° "̂ kuft, und unvergleichlich schön der Abstieg auf dem
enttar LE raujcheudey und. tojeuden

Edisons sprechender Film.
Wie wir hören, wird von heute ab das

Wiesbadener „Thalia - Theater"
zum ersten Male EdisonS Kinetophon vorfüh-
ren . Infolgedessen dürften die nachfolgenden
Betrachtungen unseren Lesern umso willkom¬
mener sein.

Seitdem die kincmatographische Aufnahme erfunden
wurde, ging die allgemeine Sehnsucht dabin, das lebende
Bild auch sprechend zu machen. Demzufolge bemühte man
sich vielfach, eine Verbindung zwischen Brldaufnahme und
Schallapparat herzuftellen, durch welche die Illusion er-
iveckt werden sollte, daß die im Film dargestellten Figuren
auch vor uns und zu uns sprechen. Indessen blieben diese
Versuche ohne Erfolg , weil es nicht gelang, Bild und Schall
in jedem Augenblick mit der nötigen Präzision zusammen¬
fallen zu lassen, so daß bei der Reproduktion entweder der
Ton der augenblicklichen Situation , oder diese letztere, dem
Ton , sei es auch nur um ein kleines Zeitatom , vorausging.
Und zwar war dies eben eine Folge des Umstandes, daß die
Herstellung einer gleichzeitigen und einheitlichen Auf¬
nahme, und dann auch einer gleichzeitigen und einheitli¬
chen Wiedergabe der beiden Elemente : Bild und Ton . nicht
gelang. Um nach Möglichkeit einen Synchronismus zwi¬
schen Spiel und gesungenem Wort herbeizuftthren , machte
man die Sache so, daß man fertige photographischePlatten
in Gang brachte und den Darsteller vor dem kinematogra-
phischen Aufnahmeapparat in einem solchen Tempo ope¬
rieren ließ, daß sein Spiel sich der Stimme des Phono¬
graphen anpasien sollte.

Es liegt auf der Hand, daß bei diesem primitiven Ver¬
fahren schon bet der Aufnahme eine volle Koinzidenz, und
zwar selbst bei schärfster Aufmerksamkeit, nicht erreicht
werden konnte, und daß die Reproduktion dementsprechend
oft das gerade Gegenteil der gewünschten Wirkung erzielte.

Nun hat sich, wie in den Blättern ja des Häufigen schon
erörtert wurde, auch Thomas Alva Edison mit der Sache
beschäftigt. ES sind viele Jahre her, daß der große Er¬
finder sich an das Studium des Problems , seine beiden
Lieblingserfindungen , das bewegliche Bild und den Phono--m$ w «ritektanderm VeMMuugm Mmm. mdMi

und heute ist er in der Lage, dem Publikum seine ingeniöse
Kombination vorzuführen , welche dartut , daß ihm, gleichwie
die Herstellung des Telephons , des Kinematographen, des
Phonographen , des Nickelakkumulators oder der elektrischen
Glühlampe , so auch die Lösung dieser großartigen Aufgabe
gelungen ist. Kurz sei vorausgeschickt, daß Edison bereits
vor drei Jahren im Prinzip mit seinem sprechenden Film
fertig und in der Lage war , vor der amerikanischen Presie
den die Bild - und Schallaufnahme gleichzeitig besorgenden
Apparat zu zeigen. Und nun hat er sein neues Werk in
solcher Vollendung konstruiert, daß dadurch, und zwar unter
vollständiger Ausschaltung aller störenden Nebengeräusche,
die absolute Gleichzeitigkeit bei der Aufnahme, wie bei der
Wiedergabe von Bild und Schall gesichert wird , so daß in
keinem Momente mehr eine Inkongruenz zwischen der Be¬
wegung auf dem Film und dem gleichzeitigen vom Schall-
apparat wiedergegebenen Tone (sei es Rede oder Gesang,
oder sonstige phonetische Zugehörigkeit) merkbar wird.

Aus dieser Andeutung ergibt sich unter anderem, daß
Edison dabei auch ein Problem bezüglich der Schallauf¬
nahme zu lösen verstanden hat. Es ist nämlich klar, daß er,
wenn er mit seiner Erfindung hinter dem heutigen Film¬
bild nicht Zurückbleiben, sondern gleich diesem die kinemato-
graphische Wiedergabe des Objektes in der vollen Freiheit
der Bewegung erzielen wollte, zugleich im vvrnhinein ge¬
nötigt war , auf die Anwendung des Phonographen in der
bisherigen Beschaffenheit zu verzichten. Denn da man bei
der phonographischenAufnahme der Stimme ganz nahe an
den Aufnahmetrichter herantreten mutz, so hätte, wenn
ec in diesem Punkte keine Verbesserung fand, das gleich¬
zeitig aufzunehmende kinematographische Bild immer nur
Re in den Trichter hineinsprechende oder singende Person
zu zeigen vermocht: also etwas, was angesichts der heute
vom Film gebotenen ungeheuren und durch nichts beengten
Darstellungsmöglichkeit ja doppelt wertlos und nichtssagend
gewesen wäre.

So mußte denn Edison, um dem Objekt auch gegenüber
seinem Apparat die Möglichkeit breitester Entfaltung von
Aktion und Bswegung zu wahren, dasselbe auch be, der
Schallaufnahme von der Nähe des Schallfängers emanzi¬
pieren. Und daß ihm dies gelungen ist, beweist die Tai^
sache, daß ein Kinetophon alles aufsängt, selbst wenn lim
Schallfänger und Bildsänger lwenn dies letztere neue Work
gestattet ist) 40 Fuß gleich 12 Meter weit vom aurrimch-

ObieÜ eutierm fceftö&öt, Mex mit asLttsn Wor-
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Jahre , desgleichen 8 Stufen für Frauen . Die Festsetzung
erfolgt alle 4 Jahre , jedoch gelten die soeben bestimmten
neuen Ortslöhne nur für die Zeit vom 1. Januar 1814 bis
31. Dezember 1914, am 1. Januar 1915 erfolgt alsdann eine
Neufestsetzung für die Dauer von 4 Jahren.

In der Provinz Hessen-Nassau steht der Ortslohn am
höchsten mit 3.80 Mark, der niedrigste Satz beträgt 2.80
Mark , 4 Städte zahlen 3.80 Mark, nämlich Frankfurt , Höchst,
Griesheim , Homburg v. ö. H. In Biebrich und Wies¬
baden stellt sich der Ortslohn auf  3 .50 M a r k,
in Cassel und Limburg auf 3.00 Mark, in Hanau auf 3.20
Mark und in Eschwege, Marburg und Fulda auf 2.80 Mark,
desgleichen gilt für Schmalkalden ein Ortslohn für
2.80 Mark.

WoWätigttitsklmzert
zum Besten der Zufluchtsstätte Frauenasyl
„Lindenhaus " in der L u t h e r ki r che. Wiesbaden,
9. Febr . In der Walkmühlstratze zu Wiesbaden erhebt sich
eine Billa , die als Zufluchtsstätte für Frauen und Mädchen
eingerichtet ist. Vom 1. August 1912 bis 30. September 1913
sind 141 Pfleglinge mit 5920 Pflegetagen durch diese Anstalt
gegangen. Zu ihrer Unterhaltung ist viel Geld nötig und
deshalb war es mit Freuden zu begrüßen, daß der Phil¬
harmonische Verein  es unternommen hatte, zum
Besten jener „Unglücklichen von der Straße " in dem
schmucken Raum der Lutherkirchc ein Konzert zu ver¬
anstalten . Um cs vorweg zu ' nehmen — es war eine
Stunde musikalischer Andacht, die wir dort verbringen
konnten. Das Programm hielt sich im wesentlichen auf
mittlerer Höhe und vermied die Regionen tiefsten Sinnens
und höchster Erhabenheit . Fräulein Neuendorff,  be¬
gabt mit einer klangvollen, sehr sympathischen Sopran-
stimme, versetzte die lauschende Menge durch den innigen
Vortrag ihrer Lieder „Seiner Engel hcil'ge Schar" aus
„Theodora" von Händel und „Hoffnung" von Reichard in
eine andachtsvolle Stimmung . Der Kirchenchor sang ganz
besonders den siebenstimmigen Chor „Gnädig und barm¬
herzig" und den 100. Psalm „Jauchzet dem Herrn " von
Mendelssohn unter seinem musikalisch hervorragenden
Dirigenten Herrn Organisten I . Zech mit ausgeglichener
Tongebung, sorgfältiger Nüanciernng und belebtem Vor¬
trag . Das Largo aus dem D-moll-Konzert für 2 Violinen
(Frl . B a u m und Frl . S chw e n g e r) und Orchester
wurde mit einer gut entwickelteu Technik und feinem
musikalischen Geschmack und Verständnis gespielt. Die
Werke von Bach, Händel und Rheinberger für Orgel und
Orchester machten in ihrer Wiedergabe unter Herrn Zechs
Leitung einen vortrefflichen, einheitlichen Eindruck, der
durch warme Stimmgebung noch verstärkt wurde. Eine
bewundernswerte Leistung bot Herr K n ö n e r mit der
Orgelvegleituug . Das Gotteshaus war ziemlich gut besetzt,
so daß bei den geringen Unkosten wahrscheinlich für das
Frauenasyl „Lindenhaus " ein hübsches Scherflein übrig
bleibt. Noch höher als diesen äußeren schätze ich den künst¬
lerischen Erfolg , den ethischen Gewinn. W. N.

Die Kaufmaunögerichtswahl. lieber den Ausfall der
Wahlen zum Kaufmannsgericht haben wir bereits berichtet,
soweit die abgegebenen Stimmen in Betracht kommen. Wir
lassen hierunter noch einmal das gesamte Wahlresultat
folgen. In der Wahl der selbständigen Kaufleute am Don¬
nerstag wurden 210 Stimmen abgegeben. Davon ent¬
fielen auf die bürgerliche Liste 191 Stimmen , auf die sozial¬
demokratische 19 Stimmen . Es entfallen demgemäß auf die
bürgerliche Liste .27 .und auf .die. sozialdemokratischeListe 3
Beisitzer. Bei der Wahl für die Gehilfenbeisitzer zum
Kaufmannsgericht am Freitag würden insgesamt
713 Stimmen  abgegeben. Die meisten Stimmen fielen
auf die Liste 1 des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
Verbandes . Nachstehend das Ergebnis:
Liste 1: Deutschnationaler Handlungsgehilfen -Verband 272

Stimmen , 12 Beisitzer.
„ 2: Verein f. Handlungs -Commis von 1858 95 Stim¬

men, 4 Beisitzer.
„ 3: Verein Deutscher Handlungsgehilfen 188 Stimmen,

6 Beisitzer.
„ 4: Deutscher Bankbeamten - Verein 77 Stimmen , 3

*

„ 5: Kath. Kaufm. Verein 53 Stimmen , 2 Beisitzer.
„ 6: Kaufm. Verein Wiesb. 33 Stimmen , 1 Beisitzer.
„ 7: Zentral -Verband 45 Stimmen, .2 Beisitzer.

Der Kaiser und die Deutsche evangelische Missionshilsc.
Wie wir soeben erfahren, hat der Kaiser mittels Kabinetts¬
order vom 2. Februar die Errichtung der unter seinem
Protektorat stehenden Stiftung „Deutsche evangelische Mis¬
sionshilfe" genehmigt, wodurch diese rechtsbeständig gewor¬

den ist. Die Stiftung verfolgt den Zweck, das durch die
Nationalspende zum Kaiserjuviläum im deutschen Volke
geweckte Interesse am evangelischen Missionsgedanken
dauernd wachzuerhalten. An der Spitze des Vorstandes
steht der Oberpräsident der Provinz Sachsen, Wirkl. Geh.
Rat v. Hegel, als Direktor ist der Missionsöirektor Schrei¬
ber in Bremen gewählt worden.

Jugendlicher Nebermut oder Rohheit? Am Samstag
nachmittag 4 Uhr kamen drei junge Männer im Alter von
17 bis 18 Jahren durch die untere Klopstockstraße
mit einem Handwagen gefahren, womit sie Möbel abholen
wollten. Plötzlich fielen ans ihrer Mitte zwei scharfe
R e v o l v e r s ch ll s se. In der Straße mit Notstandsarbei¬
ten beschäftigte Arbeiter machten einen kurz darauf durch
die Straße kommenden Kriminalbeamten auf den Vorfall
aufmerksam, indem sie den einen der jungen Burschen als
den Täter bezeichneten. Der Beamte stellte denn auch die
drei Burschen, konnte aber bei dem ihm bezeichneten nichts
befinden. Die Burschen waren , wie sich später heraus¬
stellte, so schlau gewesen, ihre Stellung an dem Wagen zu
wechseln, sodaß der Beamte den falschen untersucht hatte.
Dieser ließ sie, zumal sie hartnäckig leugneten , ihres We¬
ges ziehen. Da siel ihm ein, daß er ja nur am Oberkör¬
per nach der Schußwaffe gesucht hatte. Er eilte ihnen des¬
halb wieder nach, stellte sie zum zweiten Mal , und richtig
fand er in den Unterhosen des einen versteckt einen Revol¬
ver, der noch mit fünf scharfen Patronen geladen war . Die
Arbeiter wollen gesehen haben, wie der junge Mann den
Revolver nach dem Abfcuern der Schüsse aufs neue ge¬
laden hat. Da sie glaubten , die Schüsse hätten ihnen ge¬
golten, hatten sie nicht übel Lust, den Täter zu lynchen.
Dieser ist ein 17% Jahre alter Dreher Sch., der, da es
seine liebste Beschäftigung ist, sich um die Arbeit zu
„drehen", seinen achtbaren Eltern schon manche Sorge be¬
reitet hat. Da seine Persönlichkeit einwandfrei festgestellt
werden konnte, ließ ihn der Beamte nach Abnahme des
Revolvers auf freiem Fuß.

Der städtische Secsischverkanf findet in bisheriger
Weise am Dienstag , den 10. ds. Mts . auf dem hiesigen
Wochenmarkt statt.

Einäschernngen aus Wiesbaden fanden im vergange¬
nen Monat 21 statt, darunter 12 im hiesigen und 9 im
Mainzer Krematorium . — In letzter Zeit ist Klage darüber
geführt worden, daß bei der Einäscherung der Sarg zu rasch
verschwinde. Die Beschwerdeführer sind wohl Personen,
welche dem Entschlafenen noch einige Abschiedsworte
widmen wollten und welche an der Ausführung dieser Ab¬
sicht dadurch verhindert wurden , daß der Sarg bereits den
Blicken der Leidtragenden entschwunden war . Es steht auf
unseren Friedhöfen ja jedem das Recht zu, dem Entschla¬
fenen in der üblichen Form einen kurzen Nachruf zu
widmen, damit aber derartige allerdings unangenehm be¬
rührende Vorkommnisse vermieden werden, empfiehlt es
sich, dem Friedhofsverwaltcr vor dem Beginn der Bestat¬
tungsfeier eventuell eine kurze Mitteilung zu machen, da¬
mit er die Versenkungsmaschinerie nicht in Bewegung setzt,
bevor gesprochen worden ist.

Abholung von Spareinlagen durch die Nassanische
Sparkasse. Im Monat I a n u a r haben sich weitere 19
Dienstboten dem Verfahren angeschlosscn. Eingezahlt wur¬
den im Januar von 285 Dienstboten 8162.14 M., von 45
Herrschaften und deren Kindern 1102.89 M. und von 97
Angestellten usiv. in Hotels und Geschäftshäusern 4062 M.,
zusammen von 427 Personen 18 827 M. 18 neue Spar¬
kassenbücher wurden ausgestellt. ,

Neubau. Die Firma Karl Theodor Wagner hat be¬
züglich ihres Fabrikgrundstückes an der Mühlgasse das
Vorkaufsrecht der anliegenden Kaiser-Wilhelms-Heilanstalr
zugestandcn, und es schweben zurzeit Verkaufsverhand¬
lungen , welche allem Anscheine nach in Bälde zum Ueber-
gang des Eigentumsrechtes führen werden. Zurzeit läßt
die Firma durch die Architekten-Firma Lang-Wolf an der
Schiersteiner Straße ein neues Fabrikgebäude errichten,
welches bis Ende d. I . fertiggestellt sein soll. Die Erd¬
ausschachtungen sind bereits im Gange und es wird mit
den Maurerarbeiten demnächst der Anfang gemacht werden
können. Von Seiten des Vorstandes der Paulinenstiftung
war ursprünglich gegen die Erteilung der Baugenehmigung
Protest eingelegt worden, sie hat denselben jedoch zurück¬
gezogen, nachdem sie sich überzeugt haben wird , daß es sich
um einen ruhigen Betrieb handelt, der kaum die Nachbar¬
schaft irgendwie belästigen wird.

Ein neuer Einbruch in ein Konsnmgeschäft. Der vor
einigen Tagen von einem Unbekannten unternommene
Einbruch in ein hiesiges KonsumgeschLft hat Schule ge¬
macht. In der Nacht zum Samstag versuchte ein junger
Mann in das hiesige in der Rüöesheimerstratze befindliche

„Kölner Konsumgeschäft" einzubrechen. Er drang in die
hinter dem Laden gelegene Wohnung ein, zog vorsichtiger¬
weise seine Schuhe aus und öffnete mittels Nachschlüssels
die Tür zu dem Ladenraum. Da er gestört wurde, kroch er
unter das Bett , wurde jedoch von den Hausbewohnern ent¬
deckt, festgenommen und der Polizei übergeben. Bei dem
Einbrecher wurde zahlreiches Einbrecherwerkzeug ge¬
funden.

Die Rodelbahn beim Chausseehaus ist geschlossen. In¬
folge des anhaltenden Tauwetters und des darauf einge¬
tretenen Frostes ist aus der Schneebahn eine Eisbahn
geworden und das Rodeln auf derselben ist mit der größten
Gefahr für Leib und Leben verknüpft. Die Polizeiver-
waltung in Biebrich zerstört deshalb heute die Bahn mit
Viehsalz und zieht ihr Aufsichtspersonal zurück. Die Rodler
seien deshalb vor fernerer Benutzung der Bahn gewarnt
und an den Unglücksfall vor einigen Jahren erinnert , bei
welchem drei Personen ums Leben kamen.

Totschlag? Gestern abend gegen 9 Uhr wurde der 66-
jührige Rentner Aug. Lipp  mit einer Schußwunde in der
rechten Brustseitc aufgefuuden. Die sofort herbeigerufene
Sanitätswache brachte den Schwerverletzten nach Anlegung
eines Notverbandes nach dem Paulinenstift . Wie wir
hierzu noch erfahren , soll der Schuß, der tödlich sein soll,
von einem jungen Mann , einem Neffen des Herrn Lipp,
abgegeben worden sein. Die Polizei fahndet nach dem
jungen Mann.

Die Sanitätswache wurde gestern abend gegen 11 Uhr
nach Ecke Hilda- und Gartenstraße gerufen. Dort hatte
sich der 20jährige Schlosser Heinrich V ö h m, vermutlich bei
einer Schlägerei, verschiedene Kopf- und Armverletzungen
zugezogcn. Nach Anlegung eines Notvcrbandcs wurde der
Verletzte nach dem städtischen Krankenhaus gebracht.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Sommerfest des Kgl . Singcho  rs . Wie wir be¬

reits mitteilten , findet das Sommerfest, welches der Kgl.
Singchor veranstaltet , am 28. Februar in der Walhalla statt.
Da Karten nur in beschränkter Anzahl verausgabt wer¬
den, so ist es ratsam, sich jetzt schon mit solchen zu versehen.
Die Vorverkanfsstellen sind im heutigen Anzeigenteil be¬
kannt gegeben.

Residenz - Theater.  Heute Montag wird
Maeterlincks Schauspiel „Monna Vanna " wiederholt und
am Dienstag „Die fünf Frankfurter " mit Herrn Josef
Commer als Gast aus Engagement in der Rolle des Sa-
lomon. Am Freitag findet wiederum ein Gastspiel des
Operetten-Ensembles vom Staöttheater in Hanau statt
unter Leitung des Herrn Dir . Ad. Steffter . Es gelangt
zur Aufführung zum ersten Male „Filmzauber ", musikali¬
scher Schwank von Bernauer und Schanzer, Musik von
Breöschnciöer und Kollo. Der Samstag bringt als IV.
Kammer spie labend die erstmalige Ausführung von „Man-
dragola", Komödie in 3 Akten nach dem Stoffe eines alten
Lustspiels des Macchiavell von Paul Eger.

Verein für nassanische Altertumskunde
und Geschichtsforschung.  Am nächsten Mittwoch'
den 11. Febr ., abends 6 Uhr, findet im Rhcinhotel der.
siebente Vereinsabend dieses Winters statt. An ihm wird
Herr Pfarrer Dr . S e i b e r t-Panroö über Dr . Karl Scc-
bolö aus Kirberg einen Vortrag halten. Dieser wird ein
Bild aus der burschenschaftlichcn Bewegung in Deutschland
in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts geben.

Cäcilien - Verein.  Das zweite öieswinterliche
Vereinskonzert findet am 16. d. M. statt und zur Auffüh¬
rung gelangt „Eine Messe des Lebens" von Frederick
Delius , einem zeitgenössischen, hier bereits vorteilhaft be¬
kannten Tondichter. Der Text zu der Komposition ist aus
Nietzsches Zarathustra entnommen. Das Werk hat bei
seiner Uraufführung in Wien das größte Aufsehen erregt
und man sieht seiner Wiedergabe auch hier mit Spannung
entgegen. Die Leitung liegt in Vertretung des erkrankten
Kapellmeisters Kogel in den Händen des städtischen Musik¬
direktors Karl Schuricht.  Die Aufführung findet wie
gewöhnlich im großen Saale des Kurhauses statt und be¬
ginnt abends um 7 Uhr. Der Kartenverkauf an der Kur¬
hauskasse hat bereits lebhaft eingesetzt.

An den Liederabend  Fo e r ste l. den der Verein
der Künstler und Kunstfreunde am Dienstag , den 10. d. M-,
veranstaltet , sei hiermit erinnert.

Der sprechende Film.  Diese geniale Erfindung
Thomas A. Eöisons wird vom Montag , 9., bis einschließlich
Mittwoch, 11. Febr ., nachmittags 4—11 Uhr im Thalia'
Theater,  unserm vornehmen neuen Lichtspielhause in
der Kirchgasse, vorgeführt werden.

ten : er bringt es zustande, alles gleichzeitig im Ton wie im
Bilde auf das genaueste sestzuhalten und natürlich auch
wiederzugeben, was auf einer 12 Meter entfernten Bühne
spielt, singt, sich tummelt , sich regt und bewegt. Nebenbei sei
bemerkt, daß der Snchronismusy zwischen den beiden Teilen
des Apparates teils auf mechanischem, teils auf elektrischem
Wege bewirkt wird.

Genau so wie im wirklichen Leben, und genau mit
demselben Aktionsraum wie auf einer unserer mittleren
Schaubühnen kann man sich also jetzt vor dem kinetopho-
nischen Aufnahme-Apparat bis zur genannten Entfernung
hin bewegen, und das Resultat ist die stets gleich treue,
bildliche und phonetische Wiedergabe des sich bewegenden
Objektes. Die Bedeutung dieser Erfindung aber liegt auf
der Hand. Man kann ruhig sagen, daß nun wirklich das
Mittel gegeben ist, dem Menschen die Ewigkeit zu schenken,
mit seiner Erscheinung, seiner Bewegung, seiner ruhigen,
wie seiner leidenschaftlichenGeste, mit jedem minimalsten
Teile seiner Aktion sowohl, wie mit dem Sturm und dem
Ungestüm seines Wesens — und das alles in der Wirkung
gesteigert, nein wirklich erst lebendig gemacht durch seine
Stimme , seine Sprache, sein Lachen und Weinen, sowie durch
jede noch so leise Schattierung seines Todes.

Man denke, was das heißt! Von der Bedeutung des
Kinetophons für so viele wissenschaftliche Zwecke wollen wir
gar nicht reden. Aber man denke an etwas anderes , z. B.
welch ein kostbares Erbe für die ganze Menschheit es wäre,
wenn sie heute noch solche sprechende Bilder von Goethe und
Schiller besäße, von Kant, Richard Wagner , oder Bismarck.
Und welch eine holde und ergreifende Unsterblichkeit wird
es sein, wenn man in Zukunft den Menschen von heute —
und wie sollte da nicht jeder zunächst an das, was ihm
das teuerste ist, denken! — in Wahrheit nicht mehr bloß
tat Bilde besitzen, sondern wenn man seinen Schatten wie
um die Bewegung, so auch um das ungeheure Moment der
Stimme bereichert, faktisch leben sehen, faktisch sprechen
hören wird ! Welch ein Fund war es einst, als es dem
ersten Maler oder Bildschnitzer gelang, die Züge eines
Menschen sestzuhalten und sein Andenken so der Vergäng¬
lichkeit zu entreißen. Nun kommt der große Amerikaner
Edison und gibt uns mit seinen sprechenden Bildern das
wohltuendste aller Wunder : nämlich die Dauer des ganzen
Menschen bis über das Grab hinaus.

Theater und Konzerte.
— Residenz-Theater. Wiesbaden, 9. Febr. Um

.Ersatz zu finden urrö um die grobe Lücke auszufüllen, tzje

der Tod mit so jäher Plötzlichkeit in die Reihen dieser
Bühne gerissen, hatte man zum Samstag ein Gastspiel im
neu einstudierten ,,T r a u m u l u s" verkündet. Doch es
konnten nicht der Gast, dem solch eine hohe Aufgabe gestellt,
noch die tragische Komödie in 6 Akten von Arno Holz unser
Publikum ins Theater führen. Ein beschämend leeres
Haus nur — am besten war der „Olymp" besetzt, die vor¬
deren Parkettplätze dagegen „feierten" . . . Kurhaus-
Maskenball — sah dem Ereignis von weittragender Be¬
deutung (für diese Räume) mit entsprechender Anteilnahme
entgegen: dem Wettbewerb um die Nachfolge Georg
Rückers. Ob der vorgestrige Kronprätendent , ob Josef
Commer  gut getan hat, sich die Rolle des Traumulus-
Prof . Nicmeyer als Prüfstein zu wählen, wer mag das
entscheiden wollen. Die Meinungen über die Dichtung von
Arno Holz wie auch über das Zweckgemäße eines Auf¬
tretens als Niemeyer gehen weit auseinander . Das nun
10 Jahre alte Stück — als cs neu war , schienen sein Erfolg
und seine Zugkraft ohne Ende — vermag heute als Ganzes
nicht mehr großes Interesse zu erwecken. Nur der feurig
belebte dritte Akt, das Symposion der Antityrannia im
Schladebachschen Keller, und der folgende Aufzug, der die
große Szene , die Auseinandersetzung zwischen Lanörat und
Schuldirektor bringt , heben sich vorteilhaft und packend
von der traumuloseit Abstraktheit des Problems ab. Dem
tragischen Knoten des Dramas aber, der „Schuld" des
Helden und der Art , wie dieser durch einen zufälligen Auf¬
passer gefällt wird , fehlt das Hinreißende, das Erschüt¬
ternde. Hinzu tritt noch, was auch für das vorgestrige
Gastspiel erschwerend wurde , die geteilte Tragik der Trau-
mulus -Dichtung: geteilt zwischen dem Helden des Titels
und dem Helden des Stückes. Es hängt zumeist nur von
der Darstellung ab, ob diese tragische Komödie mit der
Rede von Brutus -Zedlitz im dritten Akt ihren Höhepunkt
erreicht hat, oder ob — nach dem schon erwähnten Anf-
einanderplatzen der beiden Gegner im vierten Aufzug,
einer Szene , die wohl immer gleich wirksam bleibt — der
Schlußakt von ermüdender Länglichkeit noch einmal die
Zuschauer an ihrer einzig verwundbaren Stelle zu treffen
vermag! ob Niemeners-Traumulus ' guälerischer Zusam¬
menbruch uns zum Mitfühlen für diesen Aermsten bewegt.
Nach dem Verlauf der Samstag -Aufführung ist aber nur
das erste zur Tatsache geworden. Und zum überraschenden
Wk-kt des Abends überhaupt. Denn Friedrich Beug als

Kurt von Zedlitz vor unterirdisch versammeltem Kriegs¬
volk für seinen verehrten Lehrer eintretcnd : das war der
Höhepunkt. Unser neuer jugendlicher Liebhaber und Hel"
hat da zum erstenmal Gelegenheit gehabt zu seinem
Meisterstück, und was er bot, war von meisterlicher Akt.
Hier sprach das Leben, hier ward die Dichtung zur hin¬
reißenden Wirkung erhöht. — Und der Gast in der Haup^
rolle „auf Anstellung"? Josef Commer tat in allem ehrlich
seine Pflicht! er übertrieb nicht und er hat nichts unter¬
schlagen. Und was die Hauptsache, in seiner großen Szene
im vierten Aufzug wuchs auch dieser schmächtige Schulmann
in die Höhe so sehr, daß er dem der Rolle, der Statur nnv
dem Spiel nach dreifach überlegenen Gegner-Landrat auw
wirklich „gewachsen" war . Aber dieses eine Sichdurcksictze"
konnte nicht für die, kaum über ein Mittelmaß hina»e-
ragende rationelle und konventionelle Art der Durchs
sührung entschädigen. Eine Wiedergabe der Rolle nur , »tc
zum Schluß nicht den warmen Ton fand und die Echths" '
Notwendigkeiten, um uns das Schicksal des SchwcrgeprnU
ten nahezuüringcn . Und wenn auch der äußere ErfE
für den Gast sprach — die begeisterte Galerie ehrte w"
noch nach dem Schluß mit drcimaliqem Hervorruf
unsere Auffassung bleibt, daß Josef Commer auf diesem
Gebiete einen Ersatz für Georg Rücker nicht bedcutsn
wird. Möglich allerdings , daß er in andereit Aufgaben 1'®
gleichwertig dem Ensemble einfügen . wird, das in 0C
Traumulus -Aufführung wieder nach allen Richtu"^
Glänzendes bot. Besonders in den übrigen Hauptrolle»"
für die Kurt Keller - Nebri (Landrat ), Stella Ri#
(Lydia Link), Frida Saldern (Frau Niemeyer),
mann Schröder (Niemeyer jun .) ihr bewährtes Könn°
einsetzten. -Neben Keller-Nebri als Landrat von Kan»
wurf hatte der Gast, dessen stimmliche Qualitäten 'cu
schwache Seite sind, eine doppelt schwere Aufgabe. Stco
Richters Lydta war zuerst eine beleidigte Unschuld non  W
ultra und nachher die zischende Schlange von prunkoo»
Sündhaftigkeit . Frida Saldern verlieh dem ersten
des Schlußaktes die wünschenswerte Bewegtheit und »
lebtheit gegenüber den eintönigen Schmerzergüssen § a
Gatten . Und Hermann Schröder als Bruder Le'wst j
war von einer köstlichen Echtheit vom bewimpelten
bis zur angesäuselten Sohle.
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Aus den Vororten.
Biebrich.

r, . Untreuer Finder . Auf dem hiesigen Bahnhof fand
Tage ein Mann ein Portemonnaie mit 16 0 M. Er

hn i ®e^ nicht ab, sondern verwertete es zum teil
5'Senen Interesse . Die Sache kam aber heraus , und er

"ch daher vor Gericht wegen Fnnddicbstahls zu ver-
«ntworten haben.

Dotzheim.
N̂ .̂ Fiubiläum . Die Eheleute Wäschereibesitzer Wilhelm
(J: “ Holzhäuser  und Wilhelmine geb. Meffert feiern

heutigen Montag , 9. d. Mts ., das silberne Ehejubiläum,
zm- " E>c Erben. Innerhalb einer Woche starben hier
xialtere  alleinstehende Personen, ein Junggeselle undvon denen jedes ein ansehnliches Vermögen
j /̂lerlätzt, zählten die beiden doch zu den reichsten Leuten
einp Während in dem einen Falle das Vermögen ane verwandte Familie vermacht wurde, geht es in dem

8 "ll an eine große Verwandtschaft,
we..Glatteis . Schlimm hätte am Freitag eine tolle Fahrtkönnen, die ein Bierwagen unternahm . Die steige,
sckŵ Wiesbadenerstratze herunter konnten die Pferde den
im«.̂ ". Wagen nicht mehr halten und verfielen in ein
zu^ schnelleres Tempo, bis sie in der Mitte des Ortes
ohn ach kamen. Sie konnten sich aber wieder erheben und.lrgenb ein Unheil ungerichtet zu haben, ihre Straße

llerziehen.
& Krankenkasse. Aus dem Jahresbericht der jetzigen
dp®  ” £ en = und Sterbezuschußkasse  lfrüher All-
SnTy kranken - und Sterbeverein E. H. 105) ist aus dem
nrltp e 1913 folgendes zu erwähnen : Einnahmen 8827 M.,
P„.?.6?ben 8113 M., Varvermögen 6184 M. Die Familien-
«l,,kchcrung der Kasse hatte 3869 M. Einnahmen , 2647 M.

-'gaben und 2101 M. Gesamtvermögcn.
n.^ lrrbekaffe. Die vor fünf Jahren gegründete Lokal-
Eî kasse Dotzheim hatte für 1913 192 Mitglieder , 1486 M.
Ẑ yllhdrnen, 1349M. Ausgaben, 3826M. Reservefonds und
&i„u„ Vereinsvcrmögen . Die Kasse zahlt bei jedem
x>„̂ ° ŝall 200 M. an die Hinterbliebenen , bis jetzt im

in g Fällen 1600M. Gewählt wurden in den Bor-
tafii ' Joh . Gebhardt, Phil . Fischer, Joh . Klepper und Emil
inrii«Cr' su  Kassenrevisoren Adolf Honsack, Fritz Wintcr-
£eT/5r itttö Wilh. Hirschochs, zu Rechnungsprüfern Wil-
Uvz Schüler , Adolf Wurster, Adolf Wagner, Karl Honsack
"ö Karl Höhler.

Sonnenberg.
schal» \̂ öcr  Gemeinde . Die von den Gemeinöekörper-
tzaĵ .ll beschlossene Errichtung einer Schuldeputation
Die"« Genehmigung der Königlichen Regierung erhalten.Zusammensetzung der neuen Schnldeputation wird
den f ■erfolgen. — Es hat sich als zweckmäßig erwiesen,(Vor !‘Üer der engen geschlossenen Bauweise vorbehaltenen
enft?» ^ s?il des Distrikts Schlink in das Baugebiet deroffenen Banweise überzuführen . Der Gemeinbe-

hat dementsprechendbeschlossen und der Abände-
ges.-ê der Polizeiverorönung vom 30. November .1907 zu-
tzĵ oit. — Der hinter dem Friedhof heriührende Teil der
langE" straße soll fluchtlinicnmützig zur Ausarbeitung ge-
iz im": Der Gemeindevorstand hat die Straßenbreite ans
Ag.Mer vorgesehen. — Der Einbau des Kanals in die
?Iuü7Usstratzc und in den Kreuzbergweg ist nunmehr in
den Kogeben. Das Kanalbauamt wird demnächst mit
suv» ."oiten beginnen. — Die Notwendigkeit der Schaf-

Schuttabladeplatzes nicht nur für die Ge-
schäi-k? ' sondern auch für die Einwohner tritt immer
vann» ^orvor. Es ist deshalb beabsichtigt, an der soge-
^alls ? Schindkant einen entsprechendenPlatz zu schaffen,
dez » nch. genügend Teilnehmer melden, soll die Abfuhr
ivxV̂ ooichts gegen Erstattung der Selbstkosten vergeben

— Die zur Jnplanlegnng von Straßen in den
ivxyiPten Steckengarten und Ober der Lehmkaut not-

»e Biegung von 6000 Kubikmeter Erdmassen̂ wurde
ti,
^i ^ onnenberg übertragen , nachdem eine frühere Sub-
die «" .im Hinblick auf die auffälligen Preisdifferenzen
^atte"Kimmung des Gemeindevorstandcs nicht erhalten

^ Rainbach.
z ""dolismus . In der Nacht vom 6. auf 6. Februar

in hiesiger Gemark „Neuflachsland" dem Schmiede-
drei^ Wilhelm Zerbe sechs und dem Uhrmacher Adolf Vef
"i(l>i»» -träume von unbekannter Hand vollständig ver-"̂ dem die Kronen der etwa 8—10 Jahre alten
Witter1 ouseinandcrgerissen wurden . Die von dem Gen-
sosôZ ^ "'ochtmeister Katzmann und Polizeisergeant Simon
Erfgo""sgenommcne Untersuchung hatte den gewünschten

g- Der Täter wurde festgestellt.

Nassau und Nachbargebiete.

ig dem Landwirt und Unternehmer Fritz Wagner

8 WoMänser aUebramit.
Iv,>,.( ^°^chhausen a. Rh., 9. Fcbr . Die hiesige Gemeinde

entfta ec"§ Wohngebäude zum Opfer fielen. Das Feuer
von einem Großfeuer heimgesucht, dem ins-

inẑ ^ vor 2 Uhr mittags in dem Wohnhause des
5' 10118 Nies  in der Obcrfleckerstraße und

°bänbs'
mnte si» " - - - -

05 ^iit großer Geschwindigkeit über daS ganze
de» dessen mit Fnttervorrätcn gefüllter Speicher

"̂"'Men reichlich Nahrung bot. Die hiesige Feuer¬
nd g; Qr t0W zur Stelle und griff mit großer Energie
Zeitg?^ "" dsheit das rasende Element an, das in kurzer
^foi ^ grenzenden Gebäude des Schneidermeisters

Pfriem,  dessen Bruders Christian
^Ö§ n " l "nd etwas später auch dasjenige der Witwe
g»f " griff, 1̂« weiteres Uebergreifen des Feuers
«̂8 (jj, bedrohte Nachbarschaft zu verhindern , mußte

"i «j, er "^ ou§ des Rottenarbeiters Michael Schmidt
"olegi  werden . Dennoch konnte nicht vermieden

Erz gegen 6 Uhr noch ein weiteres Wohngebäude
Rößler  ein Raub der Flammen

8 yx 'C ^esige Feuerwehr , die noch von derjenigen
^ unterstützt wurde, hatte bis zum späten Abend

Stt  arbeiten , um das Feuer soweit zu lokali-
tön nten^ n,eitet'e Gefahr nicht mehr vorlag . Die Abge-

j Lunten von ihrem Hab und Gut nur wenig
Gllen alle versichert sein. Der entstandene

e§ ^ ziemlich bedeutend. Dt» Entstehungsnrsache
^  ist unbekannt.

q ^ Großseuer in Hamm.
J y; « ebr. Ein großes Schadenfeuer entstand

arevf̂ ' iu der Makkaroni-, Paniermehl und Eierteig-
JNe Ftzg. . """ Josef Grein . In kurzer Zeit war das

Dkarr ^ äube eingeäschert. Der Schaden wird auf
uiL»° , geschätzt. Ucbcr die Entstehungsursache ist

^ bekannt.

. . . . . . mm. min1". ‘ü8

Der spannend ^ lebenswahre Roman

von Fr. Lehne
ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
erschienen. Der Bezugspreis desselben
ist: broschiert ^ Jur voraus
m. Umschlag 'Pftmüy . bereits be¬
stellte Exemplare können bei unseren
Geschäftsstellen ^ Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig.

VerWndinngen zwWen dem vreußWen Kriegsminister tmD
dem EisenWhnministerinm.

Die von der „Münchener Zeitung " gebrachte Nachricht
über Verhandlungen zwischen dem Kriegsminister und dem
Eiscnbahnministerium über str a t e g i sche Bahnlinien
bezieht sich nach genauen Informationen , die unser Ber¬
liner 8??̂ >-Korrespondent an amtlicher Stelle eingezogen
hat, auf Einzelheiten der Bauausführung für die schon im
Bau begriffene Rheinbrücke bei Rüdesheim nebst den
Anschlüssen. _

O Camp, 6. Febr . B ei se tzu n g. Heute nachmittag
wurde der Schiffsbesitzer Bach zu Grabe getragen. Ein
großer Leichenzug folgte dem Sarge beS weithin bekannten
Mannes . Der Pionier -Verein Mainz -Kastel, dessen Mit¬
glied der Verstorbene gewesen ist, war mit 'Fahne und
Musik erschienen, um dem Kameraden das letzte Geleit
zu geben.

X Niederneisen a. ö. Aar , 6. Febr . Fußballklub-
Maskenball,  den ersten, hält der vor zwei Jahren ge¬
gründete Verein „Viktoria" am 24. ds. Mts . im Lokale der
Restauration „Zum kühlen Grunde" ab.

□ Weilburg , 6. Febr . Der Krtegerverein Ger¬
mania  hielt gestern abend im „Hotel Traube " seine dies¬
jährige Hauptversammlung unter Vorsitz des Hauptmanns
ö. L. Moritz  ab . Nach dem Geschäftsbericht betrug die
Mitglieöerzahl am Jahresschluß 233 und 9 Ehrenmit¬
glieder. Die Gesamteinnahmen betrugen 1961 Mark, die
Gesamtausgaben 1844 Mark. Das angelegte Vereinsver¬
mögen beträgt 467 Mark. Die ausscheiöenden Vorstands-
rnitglicder Sekretär Becker, Professor Dr . Gotthardt,
Steuersekretär Häuser und Schreinermeister Georg Rausch
wurden wieder- und an Stelle des verstorbenen Bahn¬
meisters Stillger Kaufmann Brehm neugewählt.

□ Wcilbnrg , 6. Febr . Der Turnverein  hielt
gestern abend im Vereinslokal seine Hauptversamm¬
lung  ab , die von 34 Mitgliedern besucht war . Nach dem
vom Vorsitzenden Lehrer Petra  erstatteten Bericht be¬
trugen die Einnahmen in 1913 1382M., die Ausgaben 1869
Mark. Die Mitgliederzahl beträgt 223. Die Aktiven turn¬
ten an 90 Abenden mit 8182, die Damenriege an 40 Abenden
mit 593 und die Männerriege am 43 Abenden mit 417 Teil¬
nehmern. Die Vereinsbibliothek verfügt über 215 Bände.
Die Turnratswahl ergab folgendes Resultat : Stadtsekretär
Klötz 1. Turnwart , Schuhmachermeister Paul 2. Turnwart,
Schlosser Haibach 8. Türnwart , Schreiner Rosa Zeugwart
und Bureaubeamter Schäfer Schriftwart.

Wo. Rennerod, 6. Febr . Falscher Verdacht.  Am
Sonntag wurde dem Landmann Sehr,  ein älterer Mann,
in der Kirche plötzlich unwohl und starb,  nach Hanfe ge¬
bracht, bald nachher. Einem Ortsbewohner gegenüber hatte
er schon vor längerer Zeit geäußert, nach seinem Tode möge
er die Sektion seiner Leiche veranlaßen , da er mit seinem
Schwiegersohn nicht im besten Einvernehmen lebe und die¬
ser ihn womöglich bei Seite zu schaffen versuchen werde.
Obwohl sonst gegen diesen Schwiegersohn nicht der ge¬
ringste Verdacht vorlag , fand doch heute in Anwesenheit
der Gerichtskommissiondie Obduktion  der Leiche statt,
bei der aber nur festgcstellt werden konnte, daß der Tod
infolge eines Herzschlages  eingetreten sei.

T. Bingen , 9. Febr . Der N eb e l hat auch im Gebirge
mehrere Unfälle hervorgerufen . So waren zwei Schiffer
von einem vor Aßmannshausen im Anhänge des Schlepp¬
dampfers „Julius de Gruyter Nr. 5" vor Anker liegenden
Kahn mit dem Nachen ans Land gefahren. Als sie wieder
an Bord fahren wollten, verirrten sie sich im Nebel und
lagen die ganze Nacht an einer Insel . Als sie dann wieder
an Bord kamen, hatte sich der eine von ihnen beide Füße
abgefroren. — Auf der Fahrt zu Berg , fuhr der sich im
Anhänge des Schleppdampfers „Raab Karcher VII ." be¬
findende Kahn „Schürmann Nr. IV" bei Atzmannshausen
am sogenannten „Lcistengrund" fest. Der Kahn konnte erst
nach mehrstündiger Arbeit fretgeturnt werden. Der Kahn
war mit Kohlen beladen. — In der Nähe der Unfallstelle,
zog sich ein anderer im Anhänge des Schleppdampfers
„Raab Karcher Nr . II " befindender Kahn mehrere Beschä¬
digungen zu. Unter ständiger Pumparbeit konnte der
Kahn die Reise fortsetzen.

(I) Simmern sHunsrückj, 6. Febr . Ein st a r ke r Be¬
sitzwechsel  hat in dieser Woche hier stattgefunöen.
Metzger Jakob Vollrath verkaufte sein Haus und Geschäft
für 85 000 M. an seinen ersten Gesellen Jakob Hoffmann
aus Stromberg . — Uhrmacher Thomas verkaufte unter
Aufgabe seines Geschäftes sein Haus in der Marktstraße
für 36 000 M. an Frau Röser, die ihr Kurz- und Mode¬
warengeschäft dorthin verlegen wird. — Das Möllmann-
sche Besitztum am Schloßplatz nebst dem vorderen Teil des
Gartens erstand für 16 000 M. Frau Böhmer, Inhaberin
der Druckerei und des Zeitungsverlags . Den hinteren Teil
des Gartens kauften für 5000 M. Geschwister Stvhr zum
Bau eines Wohnhauses mit Wirtschaftsgebäuden.

tz.  Wetzlar , 7. Febr . Lebens überdrüssig.  Wegen
ehelicher Zwistigkeiten hat sich in einem Hause der Sofien¬
straße eine 27jährige Frau durch Gas vergiftet.

n. Lengfeld i. £>., 6. Febr . Erfolg der Wünschel¬
rute.  Seit Jahren fehlt es hier an gutem Trinkwasser.
Nun ist es einem schlichten Bauer  mit Kilfe der Wün¬
schelrute  gelungen , Wasser am von Geologen als wasser¬
arm bezeichnetcn Abhange des Otzbergcs zu finden. So
wird nun endlich auch hier eine Gemeindewasserlcitung er¬
stehen.

—ab. Dorlar , 6. Febr . Haltestelle.  Von einer
großen Anzahl in Gießen kaufender Jntereffenten der
Äctzlarcr Gegend wird die Errichtung einer Hglteirelle

am „Bio  ck" sBahnstrecke Wetzlar-Gießen) gewünscht, zu-
mal der Weg über Abenöstern oder Wetzlar nach Gießen
mit großen Umständen verknüpft ist. Wiewohl die seit¬
herigen Bemühungen in dieser Hinsicht erfolglos geblieben,
soll eine weitere Eingabe durch die Handelskammer er¬
folgen.

Gericht und Rechtsprechung.
Professor Schirmer ans der Haft cutlasie«. Profcsior

Dr . Schirmer, der frühere Leiter der Universitätsklinik in
Straßburg i. E., der von der dortigen Strafkammer wegen
Verbrechens nach § 174 Abs. 3 des Reichsstrafgesetzbuches zu
der geringsten zulässigen Strafe von sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war , ist gegen Stellung einer
Kaution von 30 000 Mark einstweilen auf freien Fuß ge¬
setzt worden.

n
MM Des dänischen Mnigsvaarrs in London.

Der offizielle Besuch des dänischen Königspaares in
London ist auf den 2. und 3. Mai festgesetzt worden.

Miiitärische Eindernsungen.
Aus Petersburg  meldet man, daß im ganzen

Reiche, die Gouvernements im Weichselgebiete ausge¬
nommen, durch Erlaß des Zaren alle Landwehrmänner
1. Aufgebots, die bei den Hebungen 1911 und 1913 direkt
zur Landwehr gezählt worden sind, zu einer vierwöcheni-
lichen Uebnng einberufen wurden.

MWon einer SWWsche in Berviers.
Auf dem Bahnhöfe von Berviers explodierte eine

Stahlflasche, die 5000 Liter komprimierten Wasserstoff ent¬
hielt . An den umliegenden Gebäuden wurde durch die
Explosion großer Schaden angerichtet. Das entwichene
Gas entzündete sich an einer Laterne und setzte ein Fuhr¬
werk in Brand . Das Pferd und das Fuhrwerk ver¬
brannten . Die Personen konnten sich retten.

MUche Politik.
Der russische Minister des Acußeren S a ss o n o f f er»

klärte am Samstag in der Budgetkommission der
Duma  in Petersburg , auf eine Anfrage des Deputierten
Schingarew über die Erneuerung des russisch-deut¬
schen Handelsvertrags , ob Deutschland Rußland
wohl Schwierigkeiten  auf internationalem Gebiete
bereiten könne. Er , Sassonoff , teile die Bedenken
Schingarews  und werde sie im Ministerrat zur
Sprache bringen . Der Minister erklärte weiter, er habe
seinerzeit gegen die Ernennung des Generals
Ltman von Sanders  zum Kommandeur des ersten
türkischen Armeekorps protestiert. Zur Frage der ä g ä i -
schen Inseln  erklärte Sassonoff, alle Inseln , ausgenom¬
men Thenedos und die am kleinasiatischenUser liegenden,
müßten Griechenland zufallen. Obgleich Griechenland eine
Versöhnung mit Bulgarien anstrebe, sei nach Ansicht von
Veniselos vorläufig nicht daran zu denken. Bulgariens
unerwarteter Angriff  im vergangenen Jahre sei
unvergeßlich.  Serbien und Griechenland verbinde ein
festes Band , lieber die mazedonische Schulfrage sei volles
Einvernehmen erzielt worden. Zum Schluß betonte Sasio-
noff, Finnland würde künftig zu den Ausgaben des Mini¬
steriums des Aeußeren herangczogen werden.

Ms Abesiynien.
Aus Abefsynten  wird gemeledet: Der Regent

Sidsch Zeasiu empfing in Abdis-Abeba an seinem 80. Ge¬
burtstage die fremden Diplomaten und Notabeln seines
Reiches und gab ein Festmahl. Der deutsche Gesandte von
Syburg  erhielt den Stern der Aethiopier 1. Klaffe.

Rnndslug um die Welt.
Die Direktion der Panamakanal -Ausstellung in San

Francisco beabsichtigt den Preis für den Runbflug um die
Welt auf 1 Million Dollar  zu erhöhen. Auch ver¬
schiedene Bedingungen bei der Zurücklegung der Strecke
sollen bedeutend erleichtert werden. Die Zeit, in der die
Strecke zurückgelegt werden soll, ist auf 120 Tage erhöht
worden.

ßLVMIASN :_ TU BCs*äft ©n
durch gute, leicht verdauliche Nahrung.
Wenn sie dabei täglich morgens und
abends das altbewährte tausendfach
ärztlich empfohlene Kräftigungsmittel
BCass©l@r Ha?er >Kakao
gemessen , werden sie alsbald eine Zu¬
nahme der Körperkräfte zu verzeichnen
haben. ( Nur in blauen Kartons zu 1 M.)

Wic inan dic Magensänre Unschädlich
macht.

Wenige sind sich eigentlich bewußt, wie wichtig es ist. die im
Magen befindliche Nabrung von säurebildender Gärung sreizu-
balten. Eine gesunde, normale Verdauung kann nicht stattfinden,
solange der Magen mit seinen zarten Schlcimbäntchen von der
Säure gereizt und von den freiwerdenben Gasen bedrückt wird —
alles das sind die Folgen der gärenden Sveiien im Magen. Um
eine vollkommene Verdauungstätigkeit zu erzielen, muß diese Gä¬
rung beseitigt oder verhindert und die Säure neutralisiert wer¬
den. Besorgen Sie .sich zu dem Zweck beim Apotheker oder Dro¬
gisten etwas bisnrirte Magnesia, von der man nach jeder Mabl»
zeit einen halben Teelöffel voll in. etwas warmem ober kaltemWasser nimmt. Bisnrirte Magnesia ist angenehm einzunebmen.
bat keine störenden Nebenwirkungen, beseitigt die Gärung, neu¬
tralisiert die Säure und macht den durchsäucrten Sveisebrci wie¬
der milde, frisch und leichtverbanlich.

Die regelmäßige Anwendung von bisurirter Magnesia garan¬
tiert eine gesunde. nö»male Verdauung, da ste die Bildung der
überschüssigenSäure verhindert, die allein die Störungen ver¬
ursacht.

Notabene!  Ein Avoibeker weist darauf bin. daß es stw
hierbei nicht etwa um die gewöhnliche, sonder» um bi su r i r t e
Magnesia handele, die nur in genau etikettierten, blauen Flakons
verkauft wird, mit ..bisnrirte Magnesia" in das Glas selbst ein-
bl«sev- 236-
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kkeräetport.
□ Pan , 8. Febr . (Privattclegr .) Prix du Bois . 2000

Fr . 8200 Meter . 1. H. Baron 's Raton II (Goaille), 2. Bail-
lard , 3. Bulcain V. 15 liefen. Tot . 210:10, Pl . 28, 15,
18:10. — Prix des FougereS. 2000 Fr . 3800 Meter . 1. Comte
P . du Bcrdie'S Le Balafrs II (I . B. LasiuS), 2. Brnges,
8. Jnsoumis . 4 liefen. Tot . 10:10, Pl . 17, 19:10. — Prix
du Palais S'Htvcr . 20 000 Fr . 8500 Meter . 1. D . Gueftier's
Afgar (P . Kalten), 2. L'Or cn Barre , 8. Nürac. 15 liefen.
Tut . 26:10, , Pl . 24. 211, 47:10. — Prix de la SociSts des
Steeple-Chases de France . 4600 Fr . 3400 Meter . 1. Ch. Liö-
nart 's Bcni Mered (Lvvegrove), 2. Epidote, 3. Zacharie.
5 liefen. Tot . 59:10, Pl . 26, 27:10.

j Fußball , Hockey u. Athletik.
Norddcntschland schlägt im Kronprmzen -Pokalft'iel

Berlin 8:2. Das erst nach Ueberwindnng verschiedener
Hindernisse zustande gekommene Zwischenrnndenspiel um
den Kronprinzen -Pokal gelangte am Sonntag in H a n -
noi ) c r znr Entscheidung. Dem Spiele wohnten etwa 3000
Personen bei. Unter den Zuschauern bemerkte man u. a.
den kommandierenden General des X. Armee-Korps von
Emmich, sowie viele Offiziere. Das erste Tor resultierte
aus einem Elfmeterball, den Jäger -Altena in der 15. Mi¬
nute unhaltbar verwandelte. Gleich darauf glich Berlin
durch seinen Mittelstürmer aus . Durch einen scharfen
Schuß von Queck-Braunschweig übernahmen die Nord¬
deutschen abermals die Führung doch glich Berlin noch vor¬
der Pause durch Herbst aus . Mit diesem Stande wurden
die Seiten gewechselt. Nach Wiederbeginn zeigte sich die
norddeutsche Mannschaft glatt überlegen, umsomehr, als
der Berliner Mittelläufer aussiel , da er das Tempo nicht
durchhalten konnte. Den siegbringenden Treffer schoß
Jäger -Altena in der 24. Min . nach prachtvollem Lauf.
Weitere Tore wurden nicht mehr erzielt , soüaß Nord-
deutschlanö durch diesen Sieg sich für die Endrunde gualr-
fiziert hat, die am 22. Februar im Deutschen Stadioi zwi¬
schen dem Norddeutschen und dem Mitteldeutschen Ver¬
bände vor sich geht. ^ , _ _

Fußball -Meisterschaft des 7. Armeekorps. Der W e -
seler  Spielverein hat eine Ausschreibung für eine
Armee-Fußball -Meisterschaft des 7. Armeekorps erlassen,
für die mit Ausnahme von 4 Kavallerie-Regimentern sämt¬
liche 17 Regimenter  deS 7. Armeekorps Meldungen
abgegeben haben. Die Meisterschaftsspiele, die unter dem
Protektorat des kommandierenden Generals von Einem
äusgetragcn werden, nehmen im März ihren Anfang. Für
die siegende Mannschaft hat Generalmajor Bausch -Metz
einen wertvollen Ehrenbecher gestiftet.

Nutomovil - u. Radfport.
Das Sechstage-Rennen in Brüflcl ein Rekordrcnnen.
OD Brüssel, 8. Fevr . sTelegr.) Der 6. Tag des

Sechstagerennens  brachte einen wahren Menschen¬
strom in die Ricsenhalle, die trotz erhöhter Eintrittspreise
bis auf den letzten Platz besetzt war . Das allgemeine Bild
hat sich wenig verändert : noch immer liegen 10 Paare an
der Spitze. Nach 123stündiger Fahrt waren heute früh um
lA2  Uhr 3868,255 Kilometer zurückgclegt worden . Damit
ist der Ncw-Norker Weltrekord um nicht weniger als 21,584
Kilometer geschlagen worden. Auf dem inoffiziellen Welt¬
markt gelten die Baare Stol -Banhouvaert und Perchicot-
Eomes als heiße Favoriten.

Den Sieg im Brüsseler  Sechstage -Rennen hat
die Mannschaft Stol -Banhonvaert mit iF Länge »or Lapize-
Miquel davongetragen. Die Sieger haben 4502,200 Km.
zurückgelegt.

Weltmeister Rütt in Amerika. Walter Rütt , der als
Sechstaaefahrer bereits ein halbes Dutzend mal den großen
Teich ttbcranert hat und dreimal mit dem Siegcslorbeer
geschmückt die Seimreise antreten konnte, wird während
der Frühjahrs -Saison ans amerikanischen Bahne» tätig
lein. Der Weltmeister hat einen Kontrakt unterzeichnet,
der ihn für mehr als zwei Monate nach dem Dollarlanbe
verpflichtet. Sein erster Start erfolgt am 4. April anläß-

lich der Eröffnung der amerikanischen Saison der offenen
Bahnen in Remark bei Rew-Nork, der Zentrale deS ameri¬
kanischen Radrennsports . Es folgen dann abwechselnd
weitere Starts in Boston, Philadelphia und Trenton . Diese
Städte besitzen ebenso wie Newark kleine schnelle Holz¬
bahnen von ca. 276 Meter Größe. Den Beschluß der
Tournee macht wiederum Newark, wo Rütt am Sonntag,
den 14. Juni , sein letztes Rennen führt . Newark ist üb¬
rigens die einzige Rennbahn Amerikas, die an Sonntagen
Rennen abhalten kann. — Als Gegner werden dem Welt¬
meister anfänglich besonders die Australier Clark, Goullet,
Grenda, Mac Ramara , sowie die Amerikaner Lawson,
Fogler , Hill etc. gegcnübertreten : Mitte Mai wird dann
Frank Kramer von Europa zurückerwartet, sodaß Rütt
nochmals Gelegenheit hat, mit dem als schnellsten Sprinter
der Welt geltenden „fliegenden Uankee" zum Kampf sowohl
an dem Pariser Grand Prix -Meeting als auch an den dies¬
jährigen Weltmeisterschaften in Kopenhagen teilnehmcn
kann.

Weltreise im Automobil.
-S - Petersburg , 6. Febr . Der Automobilist A. P . Na-

g e l ist von seiner Weltreise hierher zurückgekehrt. Der
Sportsmann unternahm vor zwei Monaten v̂on hier aus
eine Tour durch Westeuropa nach Nordafrikp. In Afrika
durchfuhr er Algerien und angrenzende Länder und in der
Sahara kam er bis zur Oase Biskra . Durch Italien und
Fankreich kehrte Nagel wieder nach Rußland zurück. Er
hat insgesamt 15 800 Kilometer zurückgelegt.
EuMcbiffabtt.

Danerweltrckord eines deutschen Fliegers.
□I München, 8, Febr . sTelegr.) Der Flieger Jn-

gold,  der gestern morgen um 7.85 Uhr um den Späteprei?
der National -Flugspcnde in Mülhausen (Elsaß) gestartet
war , ist gestern abend um 11.55 Uhr in München gelandet.
Er hat eine Strecke von 1700 Kilometer zurückgelegt. Der
Flieger bat somit den Danerweltrekord , den vor kurzem
der Flugschüler Langer mit 14 Stunden 7 Minuten aufge¬
stellt hatte, bedeutend siberboten.

Die neue Luftverkehrsordnnng deS Deutschen Lnft-
fahrerverbandes wird demnächst in einer Sonderausgabe
erscheinen. Die Ausgabe enthält noch einige Ergänzungen
und Abänderungen . Der Deutsche Lnftfahrer -Bervanö
rechnet damit, daß sich die Einführung der Luftverkchrs-
orönung ohne Schwierigkeiten vollziehe» wird. Bon einer
großen Anzahl von Flugzeugfirmen ist die durch die Lnft-
verkehrsordnung vorgesehene Anmeldung und Kenn¬
zeichnung  von Flugzeugen bereits erfolgt. Außer den
bereits veröffentlichten Firmen haben noch folgende
Kennzeichen für ihre im öffentlichen Betrieb befindlichen
Flugzeuge angemeldet: Allgemeine Flugzeug -Gesellschaft
m. b. H. (A. F . G.), Albatros -Werke G. m. b. H. (A. L. B.),
Zentrale für Aviatik Johannisthal (C. A.), Euler -Werke
(E), Kondor-Flugzeug G. m. b. H. (K.).

Das Gordon Bennett -Renncn der Freiballone wird,
wie schon mitgeteilt , am 6. Oktober ds. Js . stattfinden. Der
Kansas City Aero-Club, der die Arrangements übernom¬
men hat, setzte 7 Preise im Gesamtwerte von 7200 Dol¬
lars aus . Außerdem stellt er den Teilnehmern Gas - und
Bedienungsmannschaften zur Verfügung . Der Startplatz
für das deutsche Rennen  steht noch nicht fest. Die
Freiballon -Abteilung des Deutschen Luftfahrer -Verbandes
hat sich zunächst an die Verbandsvereine gewandt und
diese ersucht, bis zum 12. Februar mitteilen zu wollen, vb
sie bereit sind, das Ausscheidungsrennen zu übernehmen.
Zur Bedingung wird gemacht, unentgeltliche Gasliefe¬
rung und Stellung von Bedienungsmannschaften, ferner
Stiftung von Ehrenpreisen ohne Erhebung von Nenngel-
dern. Für je 3 Ballone soll ein Ehrenpreis aegeben wer¬
den. Man rechnet auf die Teilnahme von 8 Ballonen der
Klasse 4.

Mitteilungen au« dem Pnvlikum.
Sporthaus Schaefer , Webertj . II . Kompl. Ausrüstungen
für Fussball, Hockey, Jagd, Auto,Touristik u. Wintersport. 89/i

Schwerer Sturm auf dem Atlantischen Szean.
Nach den Berichten im Newyoiker Hafen cingctroffener

Dampfer , nämlich Kaiserin Augusta, Mogantio und Pro¬
vence, wütete in den letzten Tagen auf dem Atlantischen
Ozean ein furchtbarer Sturm . Alle drei Schiffe haben
schweren Schaden erlitten . Der Mogantia verlor außer¬
dem sämtliche Rettungsboote.

„Aanderöilt" sitzt fest.
Wie ans Panama  gemeldet wird, sind alle Versuche,

die gescheiterte Nacht des Millionärs Vanderbilt wieder
flott zn machen, erfolglos geblieben. Man machte nur noch
den Versuch, die wertvolle Einrichtung der Nacht, die meh¬
rere Millionen Mark gekostet hat, zu bergen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Die Winzer und der Hen- und Sauerwurm.
Unter seinem Vorsitzenden I . Burgeff -Geisenheim hielt

am 8. Febr . in Hochheim a. M. der „R h e i n g a u e r
Weinbau - Verein"  eine stark besuchte Generalver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende begrüßte vor allem den
Königlichen Weinbaudirektor , Geheimrat Czöh-Wicsbaöen
als Vertreter der Königlichen Regierung . Er wies in
seiner Begrüßung darauf hin, daß nach dem Mißjahr 1918
sich eine günstige Aussicht für 1914 zeige. Dem tüchtigen
Winter werde hoffentlich ein tüchtiger Sommer folgen. In
diesem sei als besondere Aufgabe der Winzer zu betrachten
die gemeinsame Bekämpfung des Erbfeindes , des Heu- und
Sanerwurms.

Ueber die Schädlingsbekämpfung unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Hochheimer Erfahrungen des Jahres 1913
berichtete Gutsverwalter F i schl e-Hochheim a. M., indem
er etwa ausführte : Die Hauptsorgc des Winzers ist zwei¬
fellos die Frage der Bekämpfung und Vernichtung _ des
Heu- und Sauerwurms , der schlimmer ist als Peronospora
und Oidtum. Die Frage nach vorhandenen Mitteln zur
Bekämpfung des Schädlings müffe bejaht werden, wenig¬
stens fei im letzten Jahre ein Mittel mit Erfolg angewandt
morden. Die frühere Methode, da» Abfangen der Motten
mit Klebfächern sei zwar auch ein durchschlagendesMittel,
erfordere aber zu viel Personal und zu hohe Kosten. Neuer¬
dings rücke man dem Schädling mit chemischen Mitteln zu

Hier komme vor allem bas Nikotin  in Betracht,
Ktz Hemm  tettä im WurMahr. 1900 in Frankreich

durchschlagende Erfolge erzielt . Redner führte darauf die
Erfahrungen an, die er bereits 1908 durch Abbürstcn der
Schenkel usw. gemacht, bis er 1910 Versuche größerer Art
angcstellt und zwar mit einer Schmierseifenlösnna. In
dem Mißjahr 1910 habe er durch seine immerhin AnSnahme-
erntc überraschende Erfolge seiner Versuche Nachweisen
können und den Beweis schon damals geführt, daß die mit
dem Mittel behandelten Trauben keinerlei Beige¬
schmack  führten . 1912 unternahm der Redner die ersten
Versuche gegen den Henwurm , die er im vorigen Jahre ans
7 Morgen fortschte. indem er eine Lösung aus Schmier¬
seife, Nikotin, Kupferkalkbrühe verwendete und Schwefel¬
kohlenstoff zusetzte. Mit diesem und dem Mnth 'schen Mit¬
tel gelang cs ihm, den Heuwurm sogar in den Gescheinen
zn bekämpfen. Die vom 25. Juli bis 2. August mit besag¬
ter Brühe bearbeiteten Reben brachten einen vollen Erfolg.
Ea. 300—850 Liter der Brühe waren bei Verwendung einer
Revolvcrspritze auf einen Morgen beförderlich, an Kosten
für 1 Mann und 2 Schüler, Material usw. 40 Mark. Der
Kostenpunkt wird sich aber für dieses Jahr um 10—15 Mark
ermäßigen, da man nicht mehr auf das Muth 'sche Mittel
angewiesen ist. Redner schloß mit dem Hinweis darauf,
daß er auch in diesem Jahre gegen jede Bedenken leine
Spritzungen weiter fortführen werde und sich nicht auf die
Fröste in diesem Winter verlasse, denn wie er vor wenigen
Tagen festgestellt, hätten diese den Puppen nicht geschadet.

Der Vertreter der Firma Golaz, Kramer-Zürich wies
darauf hin, daß das von seiner Firma hergestellte Golazin
absolut unschädlich sei für Menschen, was bei der Nikotin¬
behandlung nicht der Fall . Hanpterfordernis bleibe nach
wie vor die allgemeine und zur rechten Zeit vorgenom¬
mene Bekämpfung. Besondere Erfolge seien mit Golazin
im letzten Jahre bereits im „Vischofsberg" in Rüdesheim
erzielt worden, wo der Herbst der behandelten Trauben 5
Mal so groß als der der unbehandelten gewesen, in ande¬
ren Distrikten sogar 9 Mal so groß.

Obst- und Weinbauinsvektvr Schilling-Geisenheim er¬
läuterte die im letzten Jahre im Rheingau angewandten
Mittel , wie das Abfangen mittels Klebsächer, Geschein¬
bürsten, Dütenverfahren , die Anwendung des Golazin nsw.
Er empfahl vor allem den gemeinsamen Bezug derartiger
Mittel hcrbeizuführen. (Schluß folgt.)

Verkehrswesen . •
— Ein neuer Turbineudamvser der Linie Osteudc-

Dover. Der zweite neue Tnrbtuen -Dampfer „Bille de
Liege", den die Belgische Negierung für die Linie Ostende-
Dover hat erbauen lassen, ist vor kurzem in Dienst gestellt
worden. Dieser neue Turbinen -Dampfer , dessen Probe¬
fahrten eine Geschwindigkeit ersehen haben, die derjenigen
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des Schwesterschiffes„Stadt Antwerpen" mindestens gleE
kommt nämlich ungefähr 24 Knoten, versteht vorläufig P,
genden Dienst: ab Ostende: 10.47 vorm., ab Dover : 4J*
nachm. Die Passagrerzahl über diese Linie hat im verfloss
nen Jahre die Höhe von 256 474 erreicht, während dieses"
im Jahre 1912 nur 193 599 betrug. Die Linie Ostende
Dover hat demnach eine Verkehrszunahme von 62 875
senden zu verzeichnen. _

Graphologischer Briefkasten.
sZur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen
wohnlicher Schrift an den Briefkasten ein,»senden. Außerdem
ist eine Gebühr von 50 Psg. bei,»legen, was in Briefmarke

gcsckeben kann.)
A. G. 98. In Ihren jugendlichen Schriftzügen liegt

viel Eigenes. Sie sind selbständig über Ihre Jahre , die WillcrAPkraft ist sehr entwickelt, die Empfindlichkeit auch: Sie lassen
nicht gern etwas sagen. Melir Selbst,wang wäre besser.
haben schon viel geschwärmt und geträumt, auch geflirtet und " ,verliebt, aber erlebt haben Sie noch wenig. Und — »erleven
wollen!" — einen Roman womöglich, danach stebt Ihr W'
Ihre Gedanken— stinke, lebhafte Gedanken— weilen in der o“
fünft ohne daß Sie ieüvch Ihre Lehensaufgaben darüber vc>
säumen. Sie sind vflichttreu, fleißig und gewissenhaft.
(Wer eine ausführliche Charakteristik wünscht, wende sich
an Frau Marie Polschau zu Frankfurt  a . f"Beetbovenftraße Nr. 7 mit Sonorarbcifügungvon 2 Mark.«

WefferberichK
jE . iCroaiis &Co.

|| 3 jetztLanggassB31u.Taunusstr.16
Pl Spezial - Institut f -Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste'Temperatur nach 0 ->- 11  niedrigste Temperatur ■

Barometer: gestern 772.3 mm. heute 765.4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 16. Februar : ^

Zunehmende Bewölkung und wieder ein wenig rnild <
doch noch keine erheblichen Niederschläge.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagsböhe seit gestern:
0 j Trier . . .0 Witzenhausen .
o I SchwarzenbornOIKassel.

Wasserstaus : Rheinpegel Eaub: gestern 1.42, yeute t-49
Pegel: gestern - heute —

Pap'

10. Februar Sonnenaufgang 7.30
Sonnenuntergang 4.59

Mondaufgang „'gs
Monduntergang

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b-
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden. „ S- - . * ~ ~i^ itenTon; jnuuneii  ist -vuicövuut».

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten:
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen̂ ,Theodor Beier : für den Reklame- und Inseratenteil. -
_ Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. —**

Es wird gebeten, Briefe nur an die Rcdakti"
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Ät6tltJ» «kl KU
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.
Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ »Hätte gar nicht geglaubt, daß Sie ein so mächtiger
AstNot sind, Welty!" sagte Herr Lillstein ironisch. »Da

am Ende mit den Aktien der „Societö internationale"
""ch ein Stück Geld zu verdienen?"
w »Kann sein — kann sein, auch nicht!" entgegnete Hugo

achselzuckend. „Wir — das heißt unser Haus —
i^ ben der Sache vorläufig ferne!
™machen, was er will!"

Ihr Herr Papa kann

», . ®Ht zischendem Sausen stieg jetzt jenseits des vor dem
-7̂ ^ schaftshause liegenden freien Wiesenplans eine Rakete
'" me Höhe, den Anfang des Feuerwerks verkündend. Bon
uen Seiten drängte die neugierige Menge heran , so daß

^Uüo Welty von seinen Begleitern getrennt wurde. Das
" "r ihm gerade recht, denn da konnte er die Ausführbarkeit
kr $öee|  Zie ihn blitzartig bei den Worten des jungen Lill-

j-e'" durchzuckt hatte, ungestört erwägen. Und cs schien, als
mnde er einen zum Ziele seiner Wünsche führenden Weg,

wie befriedigt nickte er manchmal vor sich hin, während
ein grausamer Zug um seinen Mund legte. Ohne auf
bunte Farbenspiel der von der Wiese aufsteigenden

, " eten, Leuchtkugeln und sonstigen pyrotechnischen Ueber-
"ühungen zu achten, schritt er langsam, wie suchend, die

- eigen der Tische entlang und blieb schließlich wie zufällig
. der Nähe eines Herrn stehen, der allein an einem Tisch-
P wß und offenbar gelangweilt dem Feuerwerk zuschaute,
«eim Erblicken Hugo Weltys fuhr der Fremde, dem man
>wrt den Franzosen ansah, wie elektrisiert von seinem Sitze
"bor und sich dem jungen Mann rasch nähernd , begrüßte

w» in französischer Sprache:
»Monsieur Welty? Sehr erfreut Sie zu sehen! Bin

>̂ on ein halbes Dutzend mal auf Ihrem Kontor gewesen,
^ Sie zu treffen!"

j, »Monsieur Charlot , wie geht es Ihnen ?" erwiderte
kühl, indem er die ihm entgegengestreckte Hand

M drückte. „Sie wollten mich besuchen, wie ich an Ihrer
^ruckgelaffenen Karte sah und haben mich nicht getroffen?bedaur^ irfit"

„Und eine für mich sehr wichtige Angelegenheit wollte
ich mit Ihnen besprechen, liebstes Freund — eine dringende
Bitte an Sie richten!"

„Eine wichtige Angelegenheit und eine dringende Bitte
Monsieur Charlot ? Da bin ich in der Tat neugierig ! Ich
glaubte , Sie wollten mir die fröhlichen Stunden in Erinne¬
rung zurückrufen, die wir zusammen im „Club de Sebafto-
pol" verlebt haben! Hat sich die reizende Astrid von der
Opöra comique über meine Abreise mit einem anderen
getröstet?"

„Nichts von Astrid — nichts vom „Club de Sebastopol"!
versicherte eifrig der Franzose.

„Ciel — sind schöne Tage gewesen! Was mich zu Ihnen
führt , ist rein geschäftlicher Natur ! Als Vertreter der
„Socistö internationale montaine" habe ich zu meinem
lebhaften Bedauern in Erfahrung gebracht, daß Ihre ge¬
schätzte Firma gegen die Zulassung unserer Aktien bei dem
hiesigen Börsenvorstande protestiert hat!"

„Allerdings !" sagte Herr Hugo Welty kühl. „Und zwar
aus guten Gründen . Die Garantien , welche Ihre Gesell¬
schaft den Erwerbern Ihrer Anteilscheine biete, erscheinen
uns nicht genügend!"

„Aber mon Dien pourqnoi , bester Herr Welin? Ich
kann nur annehmen, daß Sie über unsere Gesellschaft falsch
unterrichtet sind! Wenn Sie gestatten, lege ich Ihnen die
vollgültigsten Beweise dafür vor, daß von irgend einem
Bedenken gegen die Zulasiung unserer Aktien gar keine
Rede sein kann. Aus alter Freundschaft beschwöre ich Sie,
wenigstens diese Beweise zu prüfen — Sie werden dann
gewiß zu einer günstigeren Auffassung der Sachlage
kommen!"

„Wenn Sie sich auf unsere alte Freundschaft berufen,
dann muß ich wohl Ihrem Wunsche Nachkommen, Monsieur
Charlot !" sagte Hugo Welty lächelnd. „Und wenn Sie
mich wirklich von der Solidität des Unternehmens über¬
zeugen, dann bin ich auch nicht abgeneigt, meine Firma
zu veranlassen, ihren Einspruch zu korrigieren ! Aber eine
Gefälligkeit ist der anderen wert und nur dann, wenn
Sie - "

„Ich habe die ausgedehntesten Vollmachten, Monsieur
Welty!" fiel der Franzose eifrig ein. „Jeder Wunsch, den
Ihre verehrte Firma stellt, soll erfüllt werden!"

„Es handelt sich nicht um Ansprüche meiner Firma,
sondern um solche, die ich an Sie persönlich stelle!"

.»In dieser Beziehung stehe ich erst recht mit meinem
ganzen Wollen und Können zu Ihrer Verfügung !" ver¬
sicherte Monsieur Charlot geschmeidig. „Darf ich wissen,
von welcher Natur diese Ansprüche sind?"

„Von nicht ganz harmloser!" flüsterte Hugo Welty dem
aufmerksam Zuhörenden zu. „Ihnen , Monsieur Charlot,
ist es bei Ihrer Gewandheit ein Leichtes, die Sache zu
deichseln. Aber hier ist nicht der Ort dazu, die Angelegen¬
heit weiter zu besprechen! Besuchen Sie mich morgen
Abend in meiner Privatwohnung — Villenstraße 17 — ich
erwarte Sie und werde dafür sorgen, daß wir ungestört
sind!"

Und leicht mit dem Kopfe nickend, als hätte er nur
einige gleichgültige Worte mit dem Zurückbleibenden ge¬
wechselt, schritt Herr Hugo Welty wieder den Weg zurück,
den er gekommen war.

5.
Flattcrsecle.

Helene Hellborn mutzte es meisterhaft verstehen, ihre
Mienen zu beherrschen, denn auch der aufmerksamste
Beobachter hätte keine Spur von Erregung in ihrem
Gesichte wahrnehmen können, als sie nach dem inhalts¬
schweren Gespräch mit Hugo Welty wieder an den Tisch
kam, an dem ihr Vater und Felix Tauber saßen. Mit
ihrem gewohnten kindlichen. Lächeln ließ sie sich an der
Seite ihres Bräutigams nieder, trank ein Glas Selters-
waffer und fragte neckend:

„Ist Euer langweiliges Thema von dem reparierten
Glockenspiel endlich erschöpft, oder balgt Ihr Euch immer
noch mit Zahnrädern , Uebersetzungen, Hebelauslösungen
und dergleichen herum? Dann gehe ich lieber gleich wieder!"

Lachend erwiderte ihr Vater:
„Du bist jetzt lang genug herumgcflatiert . Leuchen und

bleibst jetzt bleibst jetzt schön am Tische! Sobald das Feuer¬
werk zu Ende ist, empfehlen wir uns aus französisch! Ich
habe der Mutter versprochen, bei Zeit »cimzukommen, weil
sie ja absolut nicht mitgehen wollte. Offen gestanden, wäre
ich auch lieber zu Hause geblieben, aber Du hast mich ja so
lange gequält, bis ich Ja und Amen sagte!"

„Aber Papa !" entfuhr es Helene. Etwas wie Unmut

Reichardl-Nakaoz -Zchokoladen.
Oie verkaufs -Ziliale der ttakao -Lompagnie Theodor Ueichardt, G. m. b. Hamburg-Wandsbek,

der größten Uakaofabrik Deutschlands, in Wiesbaden ist von Langgasse 25

nach Langgasse 48 verlegt
worden . Die Zernsprechnummerbleibt unverändert : 2449.

Zreihauslieferung erfolgt im Stadtbezirk von M. 3. - , nach Vororten von M. 5. - an.

Schulranzen 127/11Reisekoffer
Blusenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Rucksäcke.

fieusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
_ IO Faulbrunnenstrasselo.

Inventur ' Ausverkauf
mflfl Paar SMwarcn

tu *1 nIL ™ MM für Herren, Damenu. Klncfw,
^ Sortiment alle Nummern vorrätig sind, zu
eisen  kort. Es handelt sich tatsächlich um nur gute*l»d. welche nicht “

*
8on̂ ' nidit speziell zum Ausverkauf angefertigtŴ wtieiten der letzten Saison und verschiedene

K.,,abrikate. Mein langjähriger Ruf, dass ich gute
Mttzr Flügen Preisen verkaufe, bürgt Ihnen, dass Sie
£?*e&str»o *reuer  Kunde bleiben werden. Weil idi in einer
SU . StrJ?e wohne und das Hauptlager und -Verkauf sich

befinden, daher gute Waren sehr billig.
eu 9asse 22 , Part, und1. Stock.
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sDey. Wilhelm Hirsch
TÄesehäft für Wein u. Edel

ie Phon 868 Bleichstr. 17 ^
Edelbranntwein

Gegründet 1878.
39654

Mein Spezial - Album  für Konfirmations¬
kleider  mit den neuesten u. ansprechendsten
Modellen nebst Beschreibung wird jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt

Schnittmuster zu jedem Modell auf Wunsch.
186-84

Empfehle meine

la holl. AnthrazitkohleMarke

Keine Schlacken,trocken, rein
ausbrennend,

sowie la Rrrhrbrechkoks, Nußkohlen , Eier - und
Braimkohlcrr-Brikets, Holz.

Billigste Tagespreise. Reelle und prompte Bedienung.
Nnr beste Ware. 3093

Karl Kutterer XacSif.
(A. Severin).

Adelt, eidstraste 83 . Televho « 653V.

#  Mrp2ckMWLH
Efflael - Semhmgea

Porzellan, Glos, Hausrat,
Spiegel,

Ktmslsadren,
Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
Versendnng :s Versichewu **

Leiha sien für Pia ros. Rügei, Hunde etc.
TBureau : HMonwtr . &T

öoolgliAsf.

“ Wiesbaden «^
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W »ng
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Zur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

DEHAWA
•ie Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern

nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam
Verbrauch . Dehawa-

ern . 1 .reit
die W
im W

270

HAARNAHRSrOFF
bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können.
Das Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß.
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen.

Preis p. Fl . M, 2 .— u . 4 .—
Depots:

Drogerie Otto Siebert, am Schloss. 214Z
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flog über ihr reizendes Gesicht. Papa kramte aber auch
alles aus ! Was brauchte Felix zu wissen, daß sie den Vater
leidenschaftlich gebeten , mit ihr das Kostümfest zu besuchen,
nachdem die Mutter unwirsch erklärt hatte , sic sei den
Festestrubel bis zum Halse iatt und habe nicht Lust, sich
nochmals über ihr , der Tochter , unpassendes Benehmen zu
ärgern ! Gott , sei Dank schien Felix gar nicht den Sinn
der Rede des Vaters erfaßt zu haben , denn mit einem
schwärmerischen glückseligen Ausdruck war sein Auge auf
sic gerichtet , als wenn er alles um sich her bei ihrem Anblick
vergesse. Er war doch ein lieber reizender Mensch, der
Felix ! Schade , daß er nicht die Millionen Hugo Wettus
besaß ! Bei dem Gedanken an Hugo Welt « überkam es die
Sinnende wie ein unbestimmtes Bangen . War cs nicht
eine Art Trcubrüch von ihr gegenüber Felix gewesen , daß
sic dem reichen Manne eingestandcn hatte , sie wurde ihm
ihr Jawort gegeben haben , wenn sic nicht an einen anderen
gebunden wäre ? Unwillkürlich mußte sie an ihr Ebenbild,
an die schöne Kunigunde von Hoheneck denken . Hatte sie
nicht mit ihren übereilten Worten — übereilt waren sie,
das sagte sie sich jetzt — wie jene einen Pfeil abgeschossen,
der von jetzt ab für immer ihrem Machtbereich entrückt
mar und der von einem anderen als unheilbringendes
Geschoß verwendet werden konnte . Der Spruch aus ihrem
Stammbuch , den ein Lehrer ihr hineingeschrieben , fiel
ihr ein:

„Ist das Wort der Lipp . entflohen , Dir ergreifst cs
nimmermehr,

„Fährt die Reu ' auch mit vier Pferden augenblicklich
hinterher"

und mit peinlichem Empfinden malte sic sich die unan¬
genehmen Folgen aus , die ihre unbedachten Worte für sic
haben konnten . (Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Zie Mordtat eines Wahnsinnigen.

Der Draht meldet aus Bietigheim:  Eine grausige
Tat wurde in der Nacht zum Sonntag zwischen 12 und
.1 llhr hier verübt . Der geistig beschränkte Wilhelm
Saußclc besuchte die zurzeit hier stattfindenden „Evangeli-
sationsversammlnngcn " der Methodisten einigemal . Nun

setzten sich in dem 27jährigen Menschen religiöse Wahnvor¬
stellungen fest, die seine Berbringnng am Freitag ins
hiesige Krankenhaus nötig machten . Vorgestern abend nun
holte der Vater Christian Saußele , Weingartner , seinen
Sohn wieder heim . Im Laufe der Nacht, gegen 1 Uhr,
bekam der Sohn wieder einen Anfall und erschlug mit einer
Hackhaue seine 55 Jahre alte Mutter Katharina Saußele,
geb. Wührer , während er seinen Vater durch Messerstiche
schwer verletzte . Der unmenschliche Sohn wurde in Hast
genommen.

Ein khepaar im Wo chloroformiert.
Der Draht meldet aus Rom:  Ein Ehepaar , das einer

Vorstellung im großen Trianonkino bcigewohnt hatte,
meldete der Polizei , daß es von zwei links und rechts von
ihnen sitzenden Herren durch Chloroform eingcschläfert
worden sei. Als das Ehepaar nach ungefähr einer Stunde
erwachte, sei die Brieftasche des Mannes und die Hand¬
tasche der Frau verschwunden gewesen . Die Erhebungen
der Polizei und die Erklärung des Inhabers lassen die
Angaben des Ehepaars unglaubwürdig erscheinen . Immer¬
hin hat die Geschichte einen gewissen Eindruck hervorge¬
rufen.
Verbrecherische Söttgfelt der armenischen Geheimgesellschaft.

Aus New - Uork  wird gemeldet : Die armenische Ge-
hcimgesellschaft Hunshakist , die eine große Anzahl der hier
lebenden revolutionären Armenier umfaßt und die bereits
im Jahre 1905 in London drei Armenier hat ermorden
lassen, ist wieder in Tätigkeit . Sie läßt durch ihre Agen¬
ten von reichen Armeniern Gelder erpressen , die sic für
ihre revolutionären Zwecke verwendet . Der bekannte
Teppichgroßhündler Caragheusian , an den die Gesellschaft
gleichfalls herantrat , verweigerte die Zahlung . Darauf
wurde von der Gesellschaft ein gewisser Cazarian gewählt,
der Caragheusian ermorden sollte. Cazarian erkannte je¬
doch in dem Millionär einen Mann , der ihm viele Wohl¬
taten erwiesen hatte und dem er sehr verpflichtet war . Er
warnte ihn daher vor dem drohenden Schicksal durch die
Revolutionäre . Die Geheimgesellschaft bekam Wind da¬
von und beschloß, Cazarian selbst zu ermorden . Er wurde
auf der Straße durch Revolverschüsse schwer verwundet.
Ein Polizist fand ihn und ließ ihn in ein Krankenhaus
bringen . Die Ncw -I)orkcr Polizei hat Schritte unter¬

nommen , um die Mitglieder der Geheimgesellschaft
zu machen und sic ihrer Bestrafung zuzuführen.

Kurze Nachrichten. .
Schlacht zwischen Burschen und Zigeunern . Man

bet uns aus Land  st u h l : Im Verlause eines Streng
de: zwischen Habkirchcr Burschen und Zigeunern aus ?̂
brachen war , nnrrde ein Passant von einem Zigeuner nn
dcrgcstocheu. Auch zwei der in den Streit verwirkest^
Burschen erhielten Schüsse und wurden schwer verletzt.
streitlustigen Zigeuner wurden verhaftet . .

Liebesdrama . In Hannover  hat sich eine Licb^
tragödie abgespielt , deren Opfer ein juilges Mädchen E
Der 20jährige Student der Rechte, Schulz aus Gottings »'
erschoß in den Laubengärten bei Hannover seine 17jähugs
ebenfalls aus Güttingen stammende Geliebte . Der Stude >»
ist ein Sohn eines Gnmnasial -Tirektors aus Frankchst
a. M . und unterhielt seit längerer Zeit mit dem Mävok
ein Liebesverhältnis . Da der Student in Schulden pctfm
war und das Mädchen in schlechten Familienverhältnüw
lebte , entschlossen sie sich, gemeinsam in den Tod zu
Schulz erschoß zuerst seine Geliebte . Beim Anblick
Leiche verließ ihn jedoch der Mut zum Selbstmord und c
stellte sich gestern selbst der Polizei . . ..

Eine siedende Salzquelle . In Filipesci bei Morcni l
Rumänien , wo große Mengen von Petroleum gewönne
werden , erfolgte plötzlich eine Eruption stark salzhaltig^
siedenden Wassers . Das Wasser sprudelte unter gewau
tigem , in einem Umkreis von zehn Kilometern verneyb' '
baren Getöse zu bedeutender Höhe empor . Rings urn d
Mündung dieses Geisers hat sich eine etwa fünfhundc

Meter ^ breit ^ ^ alzkrust ^ ^ bgelagert ^ ^ E ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ B

Wie ich mich immer überzeugt habe, ist
Kaffee Hag, coffeinfrcier Bohnenkaffee, att<h
der MageUtäLigkerL nnschädlich.

I>r . med . Scmi Metzer, Danzig
ST (Zeitschr.f.Physik,u.diätet .Therapie ,18101«

Färberei 6ebr. Rover, Saft
Ca. 1000 Angestellte , i:

Langgasse 12
Rheinsirasse 54

Bismarckriitg 33

rmö Färberei Hugo fcutar USven )Leipzig
ehern . Waschanstalten.

CHem. Reinigen und Färben von Damen -, Herren - und Kinder - Kleidern , Vorhängen , Decken , Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . ii Ca. 1000 Angestellte.

Zu vermieten

"Wohnungen . "~"fl
2 Zimmer.

Steina . 3t , Bdh. Dach, eine ab-
aeschl. 2-Zim.-W. an rulüae
Leute .in vermieten. 11038

Möbl. Zimmer.
Cleonorciiltr . 5, 1., eins. möbl.

hetsb. lull, zu verm. r6981
PlatterSir . 26. Pt .. Schläfst, ft.11834

Stellen finden.
A?U!isain1=fcims )fi!.
Ecke Dotzhcimcr- u.Schwalbacher Str.
Gefchüftsstiinden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Uür.

Telefon Nr. 573 und 874.
lNachbouck oecüoian.j

Offene Stellen.
Manul . Personal:

.1 Gärtner.
1 in. Küfer f. Holz. u. Keller-

arbett.
Schneider auf Woche.
Schuhmacher.

Friseur und Barbier.
Hcrrfchaftsdiener.

1
1
1
1 _
2 Hausburschen.
2 Fuhrleute.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

4 Buchhalter.
1 Stenotiwist.
1 Verkäufer.
1 Reifender.
2 Reif ende und Kontoristen.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
4 Stenotnvistinnen.
10 Bcrkäuferinncn.

Hausverlonal:
2 Stützen.
1 Kinöerwärterin.
2 Kinderfräulein.
1 Jungfer . . >
50 Alleinmädchen.
20 Hausmädchen.
25 Köchinnen.
3 Lausmägchcn.
Gail- imP SchankwirtschastS»

Personal:
Männlich.

4 Oberkellner für Hotel.
2 Portier.
3 Buchhalter.
10 iitnflc Restaurantkellner.
10 Zimmerkellner.
30 Saalkellner.
4 Küchenchefs.
0 selbst. Köche.
20 junge Köche.
10 Kuvfcrvutzer.
10 Silbervutzer.
6 Messervutzer.
20 Küchcnburschen.
4 Hotelöicner.
20 inngc Hausburschen s. Rest.
4 Liftiungen.

Weiblich:
3 Haushälterinnen.
3 Büfettfräulein.
8 Zimmermädchen.
3 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
5 Kaffeeköchinnen.
5 Beiköchinnen.
15  Haus - und Küchen Mädchen.

Lcbrttellen-Vermittlung.
Wir fucken Lebrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

4 Gärtner.
3 Schmiede.
1 Goldschmied
2 Svengler.
4 Buchbinder.
8 Tapezierer.
8 Tapezierer u. Dekorateure.
4 Polsterer und Dekorateure.
2 Sattler.
4 Schreiner.
2 Wagner.
4 Bäcker

1 Bäcker-Konditor.
2 Schneider.
4 Schnbmacher.
8 Friseure.
4 Maurer.
3 Dekorationsmaler.
3 Tüncher- und Lackierer.
3 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
3 Buchdrucker.
1 Zeichner.
1 Püotogravb.

Wcibl. P -rsonal:
2 Büglerinnen.
1 Blumenbinderin.
1 Putzmacherin.

Männliche.

Redegewandte Herren
welche sich zum Besuche von privatkunden eignen, werden
unter günstigen Bedingungen gesucht.

Borzustellen täglich von 5—6 Nhr. 228,10

Becfter ’s SrüWÄcWube , rmchgafse.

Akquisiteure
mit guten Referenzen werden mit festen Bezügen gesucht.
Meldungen Freitag vorm. 10—12 Uhr in Beckers Bicrauelle.

Großes feines Schuhgeschäft
fucht für alle Arten Repara¬
turen tüchtigenSWmcher
mögt. Mafchinenbctr.. da febr
viel Revaraturen . Ausführliche
Melduttgcu vorerst schriftlich u.
Ge. 1015 Grob. ös. Bt . MM

Rolporteure
für Karnevals,eitung gesucht.
Meldungen täglich von 5—6 Uhr
nachm, in Beckers Bicrauelle.
Kirchgaffc._ 22818

Weibliche.

Gesucht
ein perfektes HansnOcheu.

Borzustellen vormittags 10
bis 1 Ubr u. nachmittags 5
bis 7 Uhr Aöolfsberg 2. Pt.
lEingang zum Adolfsberg
Taunusstrage , neben Hotel
Alleefaal,. 3118

Ein tücht. ig. Mädchen gesucht.
f.6949 Nerostrahe 24.

Gegen hohen Lohn
tüchtiges, sauberes F. 9

Mchenmadchen
per sofort gesucht. Näheres bei
D. Frenz . Taunnsstr . <■ 8 -63

Selbst, erf. Mädchen gegen
fclir hoben Lohn auf fof. ,
Schwalb. Str . 61. Laden.

Stellen suchen.
Weibliche.

Sräulettt
23 Jahre all , welches schon in
bester. Sause gedient hat

to&nfîtpaff etiD.BteOnng
ev. auch als Stubenmädchen.

Offerten erb. u. K. L. 2654
durch Saasenstein & Vogler.
A.-G.. Chemnitz. B.535

Zu verkaufen
Diverse.

Zwei 4iäbr . selbstgez. bclg.
Ackcrvscrde lRotschimmelstutenl
zu verk. Biebrich a. Rb-, Fried-
richstr. 23, Ferd . Knettenbr^

Weißer sprech. Kakadu bill.
zu verk. Weilstr. 14. Bdb. 1.WB

1 Zug- u. Ackerokerd 250 Jl.
1 Laus- u. Zugpferd 500 Jl,
2 gcbr. Fcberrollen fof. zu Serk.
Dotzbeimer Str . 87._3258

Tafelklavier , Kanapee. Kom¬
mode». Schränke. Betten. Spie¬
gel. Bilder . Tische. Vertiko
u?w. spottbillig zu verkaufen.
Walramstr . 17. 1. Et . d

Svottbill . Betten . Sckränke
und alle Art Möbel zu verk.
Nur Bleichstr. 39. Pt . BiM

Bersch. Betten. Div . Cbaisel.
12. Schr., Matr ., Tische u. a.
Möbel bill. Marktstr . 18. 2.M8?

Bersch. Betten 15. 25—40 Jl.
Kl.-Schr. 8—18. Wascht. Sofa.
efioifeL Sekretär . Vertiko bill.
zu vk. Zimmermannftr . 4, Pt.*7600

Wcrkktätte m. Wohn.. 16:8 w,
zur Wiederverwendung geeig¬
net. auf Abbruch zu verk. Näh.
Nbeiustratzc 83, Baubüro . *7574

Eleo., fast neue Damcnkleider
bill. Ncugaffe 10. 8. r. 3167

Gut erb. Winter -Paletot
lstarke Fiaurt billig zu verk.
Rieblstraße 12. 2. l. (253

Kapitalien.
Darlehen Geschäftsl..

Beamte.
Angestellte.

Damen, schnell ohne unnötige
Schwierigk. diskr. b. „Direktion"
Westcnbstraße 28. Part . 11—3.
Besuch fof. Aüsw . brieff. ff6939
/TZaIS  gibt Privat -Bankier a.

Wechsel. Schuldschein.
Bürgsch.,Polizenec. Nur schriftl.
Off. erb. an ö. Bertr . A. Mayer.
Dotzbeimer Str . 75. H. 1. 3228

aT & Darlehen erhalte»
rechtschaffene Leute
und Firmen schnell

und diskret durch 3244
Böhm, Oranienstr . 34. Mtb. P . l.

K apitalisten
finden gute 7bs»

Anlageobjekte
bei *1805

3. Lhr. Glücklich
Tel. 6656. wilhelmstratze Sb

In Biebrich
an der Rhcinstraßc

Wohli-u.Geslhöstshaus
7582  mit Lagerhaus u. *1307

großem Hofraum
sehr preiswert zu verkaufen.

Z.Lhr. Glücklich
Tel . 6656. Wilhclmstr. 56.

Verschiedenes.

Preiswerteu. doch guteEemflseJroclitß
2-Pf .-Ds. Bredibohnen 33^

Sdmeidebohn. 33$
„ „ |g. Kohlrabi

i. Sdieiben 33^
„ „ Erbsen. . . . 40 4
„ „ Karotten,

gesdinitten
„ „ Selleriei. SA. 604
„ „ Leipz. Allerlei 60^
„ Eim. gern. Marmel. 1.80

Zwetsdi.- 1.80
„ Ds.Pflaum. 0. St . —.80

>, r>°. m. „
„ „ Apfelmus.
„ „ Mirabellen.

—.50
- .70
—.80

Oben bezeichnete
Konserven sind in m.
Schaufenstern in ge¬
öffnet . Dosen ausgest.

Monogr .-Stickereicn, f. Ausf.
Hellcr,Hochstättenstr.2,H.l .r. «923

Masken lAlt-Hcidelbera und
Dirndls , fast neu, s. b. zu vcrl.
Kirchgaffc 7. Stb . 2. fo»«7

Ball -, Gefellich.-.Slraßenklrid ..
Blusen b. Riehl »r.11,Mtb .2.r.
_ f.6937

Phrenologin sosn
Zrau kjeny Richard

10-iähr . Beruf
wohnt Wagemannstratze 33

früher Metzggeraffe.

MlllIIMIIIIIII>I!lI!IIIII!I!III!IIIllllIII»!IIIIII!ll!!IIIIIIIIIIII!IIII!III,l,!IIIII!IIIIIlIIII!IIII!IIIII!!II!lüll!!llll!l!IIIIl!|,ii!|i||ll|,^

(J . CHR . GLÜCKLICH |
M Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 D

Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen,
= , 26 kostenloser Wohnungsnachweis. 82.3 =

1 wer Hypotheken sucht, *
wende sich an I . Ehf . GlÜÜllch , wilhelmstr.  56.

SS000 Mark
gesucht per 1. April 1014 . I. Hypothek auf
Villa in feinster Gegend , aus Privathand . Offerten nur
von Selbstdarleihern mit. Ge . 1013 an die Filiale d. Bl.
VäVo Provision gewährt . Sichere Anlage auf 8 Jahre
beiPriv . Pünktl . Zinsz. Vermittler verbeten , f.6962

Reppigr ? igur -
schönevoll.KorE
form durS
vulver ..GrazMl.
Durchaus u«scĥ .In kurzer 3°» U
radezu .ub^ ^ pt,Erfolg:arstiem

^ , , Garantiescĥ Lt-Mach. Sie
. es *®» such, es wirdErt-
nicht leid tun ! Kart . 2M„ fjjrft.z.Kur erfordert .. 5 M.
Diskr . Vers. Apotb. R-
Nachs. Berlin 8 29. TurMw'

□elegenheits*
Plakate
nach untenstehen<iero
zeichnis alnd In iler FB>
Mauritiusstr. 12

jederzeit zu hahw-

Wohnung zu vennie ^ “
X
Möbl.Zimmer zu verni

Zimmer frei

Laden zu vermiet^

j Büro zu vermiete^

| Lagerraum zu vermŝ .

Werkstatt zu ven

Villa zu ver

Heute MetzelsuPP,̂
freie das

Anfwe!ssemFapl<!r pjg.  I
Anlweiss. Karton • eB
Auf Pappdeckel anlS #z 150 ?kL-

mit anderen rerlsn . bei
jederzeit aolort „ gp-
billlgster KerecM* me ti
gefertigt in unser«1e16

' Druckerei- ^ ei-
Verband nach »n» £10'
folgt nach ' orheriS“ „ehs1nach
sendnng des BeWVgtdcK;,Porto , welches Ml 1, gpici
hei 2-3 Wftck m»« 1’
20,8-15 Stück 30 P4” B
Bestellungen er heteH
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Hurrah ! se kimmt, se kimmt, hurvclh!
Die große Wiesbadener

lireppel - Zeitung
— 42. Jahrgang . -  —

Gegen Einsendung von 28 P̂ffctlltt0 in Briefmarken erfolgt Zusendung unter Kreuzband bei Erscheinen durch die Expedition i»
Wiesbaden, NiLolasftratze flL

Um 20 Pfennig SH haben Lei allen Buchhandlungen und der Haupt -Expedition Nikolasstratze n u. Mauritiusftratze 12
in Wiesbaden . Auf dem Lande kann die „Kreppel -Zeitung " bei sämtlichen Agenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten " und der

„Wiesbadener Zeitung " ebenfalls bezogen werden . In Mainz bei D . grenz , Schillerplatz , und allen Buchhandlungen.

Schauspiele.
Febr., abends 7

Erstellung.
Uhr:

Abonnement E.

„ »7',?^ und sein Rinn.
«agSdte in 8 Akten von

S» Friedrich Hebbel.
gesetzt von Hrn. Legal.
König von Lydien

«Sodoo. , , Herr Everth
' 'eine Gemahlin

®98cS „i Frl . Gauby
tn  Grieche Herr Albert

ttto , ' Frl . de Bruyn

Tbogg, binnen, ^ ^
«Htm’ Herr Zollin
_ Herr Legal
Die . (Sklaven)

lung ist vorgeschichtlich n.
etiiê ' - be ereignet sich innerhalb

yĵ sssraumes von zweimal
a^ a-itun̂ """' »̂ Stunden.
ü"e Ein. ,^ ? Herr Legal. Dekora-
ä 7^ n,,:  Herr Masch.-Obcr-
Herr g,s. ? chleim. Kostllml. Einr .:

^ .erobe-Ober-Fnsp. Geyer.
^ '-"de nach 9.80 Uhr.

^ 10- Ab. A: Die Fleder-
-r̂ eib« Ab. D: Die lustigen
*? »«» , *0tt  Windsor.12” S: ^nn.

Ab. A: Der Schwur

^°»bt«g' Ab. C: Polenblut.
M . c» not?m.: Im grünen
W6. '»>% Uh. Bolkspr.s Abds.,

i-^ dine-
v !*" Ätŷ ’ ®: GygeS undEl . Preise.)

»!«E ^ enz -Theater.
" Febr., abends 7 Uhr:

H?a“fMcF- onna  Vanna.
' S!net. !! 3 Aufzügen von Wall¬
ach deutsch von Frted-
tzp, ^ Vvcln-Bronikowski.

«Ui60 ^ ct(“nn: Ernst Bertram.
- % »«««, Kommandant der

°rc° fc, ’"’” Pisa H. Ncssclträger
sein Vater®t:

“poitito <an Mar DcutschlLndcr
sM°nna Vanna ),

^^ iv,m̂ ^ stn Else Hermann
^"tde ocldhanviuiann im

n., Florenz
Auizio n "̂ >d. Miltner -Schönau

C Sloren? '" ^ ! der Rcpu-I". 4 Nicolaus Bauer
^ly , Rudolf Bartak

lGuid„- Friedrich Beug° " lcutennutss
s. ^ uzwalliz Sekretär
i. Aeche Billy Schäfer

Hcrm. Hom
svi-n - " " dwig Kcpyer

°°er m's 'est ,n Pisa und im
15 cw 0ö̂ § am Ende des
fl:' Jahrhunderts,
wonach  6 Uhr.

U V Die !> Frankfurter,
».. 'sstg» ^ Hochgeboren!!

geh'n nach Te»

Ĥ Niê . Gastspiel des Opcret-
&U® v‘ Ttadtthcatcr in

9) Sil>S, 14. ,au6cr-
eu5eit; jn Kammerspielabend.

*1,

“ätrjo
•fcej®’ 12-: Wir

y Theater.
%le [ ti abends 8 Uhr:

s '' Doktor B. Krllgcr'S
»üt „' ,lJ,=®nie» ß[c

®C: Dr 0 ,cln  Drchestcr.
tok &tt - Art. «eil.:

0„ Wendheim.
•‘öorfMcitöiiiKfit.

L °">£ "°" *• Man-.
. "'"rflast5̂ °"/ ' Hühner-

Syg, . "" fabrikaut
W. v. Weudheim

- t’ P!>. , L. Wihmann
„ itr  J«t i otD M . d'Orsay
V 'Jlt «6fwu v. Orleans

Pufchachcr
S‘C™ 1 Mcinckc

%. d'vx, H. Andr,
Äi . ** « • » Vortragskünstl.
^Ä 'ki'Nn» F ^ dersangerin.

N Sj, Ä 'astAwischc „ s»;cie.®<>W. ron Bendheim
^W e#t,w ' i,1 Künstler -Theater,

" Satyriker . -
Snd- Ä " ' Humorist.

^10 .80 Uhr.

^ '"^ EhEheater.
\5 0t fteD, C“ter 1- Range«.

Anfang 8.10 Uhr.

^^ tige Theater.
8-‘fe Ct

eL,' ah°-rds 7 Wr:

Berrknigtr Stadttbeater
Krankkurt a. M.

Opernhaus.
Montag, v. Febr., abends S Uhr:

Parsisal.
Schauspielhaus.

Montag, 8. Febr., abends 8 Uhr:
Rora.

Neues Tbeater Krankknrt a. M.
Montag, 9. Febr., abends 8 Uhr:

Wohltätigkeitsvorstellnng.

Könialickie Sckausviele Callel.
Montag, 9. Febr., abds. 7.S0 Uhr:

Mauou.

Stadttbeater Hanau a. M.
Montag, 9. Febr., abend« 8 Uhr:

Monna Bauna.

Coblemer Stadttbeater.
Montag, 9. Febr., abends 8 Uhr:

Maurcr und Schlaffer.

Grobb. Soktbeater Darmstadt.
Montag, 9. Febr., abends 8 Uhr:

Die spanische Fliege.

Grobb. Softbeater Mannkeim.
Montag, 9. Febr., abds. 7.80 Uhr:

Vater und Sohn.

ktrostb. Hostbeatcr KarlSrube.
Montag, 9. Febr., abds. 7.80 Uhr:

Im weihe« Röhl.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt-'-on dem Verkehrsburean.)
Montag , 9 . Fel >rnar:

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

^Militär -Konzert .)
Kapelle des Füs .-Reg -ts . von
Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80.
Leitung : Herr Kgl . Obermusik-

meisten E. Gottschalk.
1. Finnländischer Reitermarsch

aus dem 30 jährigen Kriege,
Armeemarsch

2. Ouvertüre zur Oper „Das
Glödrehen des Eremiten“

Maillart
3. Humoreske Dvorak
4. Fantasie aus der Op . „Ein

Sommernachtstraum“
F . Mendelssohn

5. Kaiser -Walzer Joh . Strauss
6. a) Schlummerlied,

b ) Gavotte
Freih . v . Düngern

7.  Glückliche Jugendjahre,
Potpourri über Turnerlieder

A. Schreiner
8. Nordstrand - Wacht , Marsch

mit Benutzung der Olden-
burgischen Hymne Ehridi.

Abends 8 Uhr:
Abosi ncmcnts -Konzert

(Militär -Konzert .)
Kapelle des Füs .-Regts . von
Gersdorff (Kur -Hess .) Nr . 80.
Leitung : HerrKgl .Obermusik-

meister E . Gottscbalk.
1. Verliebte Brüder , Marsch

nach Motiven der Operette
„Polenblut “ Nedbal

2. Ouvertüre zur Oper „Das
Leben für den Zar “, Glinka

3. Liebestraum nach dem Balle,
Intermezzo Czibulka

4.  Fantasie aus der Oper „Tra-
viata “ G. Verdi

5. Ein Waldkonzert
R . Eilenberg

6. Berceuse für Violine
E. Diener

Solo : Herr Einjährig - Frei¬
williger Daniel.

7.  Fantasie -Ballett Deschaux
8. Internationale historische

Märsche und Lieder , Pot¬
pourri Böttge

Dienstag , 10 . Februar:
Nachm . 4 Uhr:

Abon » einen ts -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochter“
G. Donizetti

2. Ballettmusik „lieber allen
Zauber Liebe “ E. Lassen

3. Wiegenlied „ Schlafe holder
süsser Knabe “ Frz .Schubert

4. Moment musical in F -moll
Frz. Schubert

5. Eine Ballouverture
A. Sullivän

6. Waldesflüstern , Charakter¬
stück A. Czibulka

7. Fantasie aus der Operette
„Der Mikado “ A. Sullivän

8. Espana -Walzer
E . Waldteufel.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale:
Tee -Konzert.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper . Indra"

Fr . v . Flotow
2. „Adelaide “, Lied

L . v . Beethoven
3. Kusswalzer E . Waldteufel
4. Vorspiel zu „ Hänsel und

Gretel “ E . Humperdinck
5. Ouvertüre z . Operette „Der

Zigeunerbaron “ Joh .StrauwS
6. Zigeunertanz E . Raff
7. Klassisch und Wienerisch

C. Komzack
8. Kaiser -Friedrich -Marsch

C. Friedemann.

Stubenvogel
haben fast alle Milben,
welche nlchk nur lästig,Sondern auch sehr ge»ährlich sind; sie verur-
achen das Ausfallen der

Federn, Katarrhe, Ab¬
zehrung der Vögel usw.
Die Folg« ist, daß eini.uter Sänger nicht mehringk. Diese« ist zu be-
eiligen od. vorzubeug. d.

ExturVogelfand
Säckchen 25 Pfg . Zu
haben in den Drogen»
u. Samenhandlungen.

EngroS : n-b-r l
| Joh . Georg Mollatb.

Mainz , Markt 27.

Ein Pflug (Sack Nr .5), eine
Egge billig zu verk. f. 6984

Wellritzstr . 87, Gemüseladen.
Everclean - Dauer -Wäsche

zu haben nur bei G. Scapplnt,
Michelsberg 2. 40415

wichtig für Erfinder
ist es zu wissen , dass die zahlreich auftauckenden Angebote , die
Perwertung von Ersindungen oder den sogenannten ..Ausbau von
Neuheiten" betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote
sind, deren Zweck darin besieht , unerfahrene Erfinder zunächst zur
Nachsuckmng bochzubezablender Schutzrechte von sehr zweifelhaftem
Werte zu veranlafsen , während fväter die Verwertungsüber»
nähme direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbare Schein¬
verwertung eingeleitet wird . Für die bekannten buchmätzig
Herausgesandten Erfindungsvrobleme gilt bas Voraesaate gleich¬
falls . Ausführliches Hierüber durch Patent - und Techn . Büro
Conrad Köchling. Mainz . BaHnHofsir. 3, Tel . 2754, Mitglied des
„Deutfcher Schutzverband für geistiges Eigentum . Rat und Aus¬
kunft fowie Brofchüre kostenlos . 87/2

Trotze§1ammhoh-versteigermg.
Dienstag , den 17. Februar ds. Js .. vormittags , sollen in den

Distrikten „Schläferskovf " und „Pfaffenborn " versteigert werben:
1. 197 Buchenstämme mit zusammen 49 Festmeter, von 0,28

bis 0.39 Zmtr . Durchmesser,
2. 140 Buchenstämme mit zusammen 122 Festmeter, von 0,32

bis 0,60 Zmtr . Durchmeüer,
3. 25 Eichenstämmemit zusammen 39 Festmeter, von 0.42 bis

0,70 Zmtr . Durchmesser.
Die Buchenstämmebis 0,34 Zmtr . Durchmesser werden immer

4 bis 6 Stück zusammen ausgeboten.
Kreditbewillignng bis 1. Sevtember 1914.
Zusammenkunft vormittags 1014 Ubr vor Klarental , Restau¬

ration Jägerhaus . 255/5
Wiesbaden, den 7. Februar 1914.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das am 2: öS. Mts . in dem Distrikt

Holz wirb zur Abfuhr hiermit überwiefen.
Wiesbaden, den 7. Februar 1914

„Geisheck" ersteigerte

225/8
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Farben und sonstigen Dro-

geriewaren soll für das Nechnungsiahr 1914 im Wege der öffent¬
lichen Ausfchreibung nur an biestge Lieferanten verdungen wer¬
den . Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
im Rathaufe , Zimmer Nr . 55. eingefehen und auch von dort be¬
zogen werden . Verfchlossene und mit entfvrechender Aufschrift ver-
fehene Angebote find fvätestens bis Samstag , den14 . -rebr . 1914,
vormittags 10 Ubr. im Rathaufe . Zimmer Nr . 53. einzureichen.

Wiesbaden, 3. Febr . 1914._ Städtisches Strafscnbauamt.

HolzVersteigerung.
Donnerstag , den 12. Januar 1914, nachmittags 2 Uhr. wer¬

den in dem Gemeindezimmer hier:
89 Raummeter Naöelhoz -Rollfcheit und

432 Raummeter Nadclholz -Knüvvcl
versteigert.

ES wird bemerkt , da « das Holz distriktwetfe zum Ausgebot
kommt . 3!273

Wingsbach , den 7. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Am Donnersiag , den 12. ds. Mts ., 914 Uhr vormittags an-

fanacnd . wird in' den Distrikten 3. Alteweier , 14., 15. Hgmmer-
eifen . 20a und b Pfühl des hiesigen Gemeindewaldes nachstehen¬
des Brennholz an Ort und Stelle öffentlich verstemert:

Eichen : 14 Rmtr . Scheit und Knüvvel . 3009 Wellen.
Buchen : 198 Rmtr . Scheit und Knnvvcl . 6000 Wellen.
Laubbolz: 5 Birkenstangcn 1. Kl.. 3000 Wellen.
Nadelholz: 160 Rotiannen -Ktangen 1.—3. Kl., 2300 Stangen

4 —6. Kl .. 128 Rmtr . Kiefern -Scheit u . Knüvvel.
Sammclvlatz für Käufer : Forsthaus Rheinblick.
Sckierstein. den 8. Februar 1914. 208/2

Der Bürgermeister : Schmidt.

enthält jedes Paket
Dr . Gcntner ’a

Alleiniger Fabrikant auch de*
so beliebten Schuhputzes

Nigpin:
Carl Gentner , Göppingen. en

Die amtl. Stadt-Ausgabesteile für
Eisenbahn- u. Schlafwagen-Billets

laiser-Friedrich-Platz2
Hotel4 Jahreszeiten — Ecke Webergasse

Alleiniges amtliches Stadtbureau der Preuss. - Hess
Staatsbahnen und Agentur der InternationalenSchlaf¬

wagen- Gesellschaft.

fenenahrer Rauchfleisch (Mastochsenfleisch zum
Rohessen ) weltberühmt , nach ärztl . Vorschrift zu¬
bereitet , Magcnleld . u . Diabetikern bes . empf .,» l
unentbehrl . f . jed . bess .Auf schnitt -Geschäft empf . *

in Stücken von 2 bis 10 Pfund.
Gegr. 1866. Jos . Kohlhaas , Hofl., Bad Neuenahr 7.

üEt assid Jung
macht die Erfahrung

daß Original Schmidt'«
Wasch - Maschine nn-
bestrltten die Beste und
daher im Gebrauch die
Billigste Ist Mehr als
V» Million bereits

geliefert Verkauf?
stellen weist nach

C. Koch , Berleburg

KeMermW im FaMlienslankl Wiesbaden.
Geporbe« :

Am 4. Februar : Ehefrau Elisabeth Bremser, geb. CHcbhard, 71 I . Kauf,
mann Ferdinand Wagner, «2 A. Kausmann Karl Leber, 89 I . — « m
8. Febr. Dienstneann Joses Hirtz, 78 I . Dienstmädchen Mathilde Ftcut,
27 I . Ehefrau Johanna Mneller, geb. Artlich, 88 I . Heinrich Glaremi«,
17 Stunden . _

TM 'sxepstoff©
stets in grosser Auswahl.

Geseliw . Meyer
JLa.ns !Eas “ ® 5 . 39849 Teitston 3963.

SJ Mi

Kgr. Sachs.

Tedmikaini
ISitttweida

Direktor : Professor Holzt.
Höhere»teohn. Institutf.Elektro - u.
Maschinentechnik , Sonderabt . für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.

Elektr . u. Masch.-Laborat.
Lehrfabrilc- Werkstätten.

Älteste nnd besuchtesteAnstalt.
Programm etc.
grat . v .Sekret.

39759

Pspoiont- Zafsnpasfa
reinigt , bleicht , desinfiziert

die Zähne.
Tube 60 Pf . und 1 Mark.

3236 Drogerie A. Jllnke.

Wies - :MMili1är-
boöcner * 1 verein.

E. B.
Am 7. Februar ver¬

schied unser Mitglied,
Herr Kamerad

Wilhelm Mil.
Die Beerdigung findet I

am Dienstag . 10. Febr .,
nachm. 3.20 Uhr von der
Leichenhalle des Süd-
friedhofs aus statt.

Zusammenkunft 3 Uhr
am Südfriedhof.

Vereinsabzeichen an-
legcn . Um recht zahl¬
reiche Beteiligung bittet |
i87,is Der Vorstand.
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sisse Waren aller Art gelangen während unserer
„Weissen Woche“ zu enorm billigen Preisen zum
Verkauf. Diese Veranstaltung bietet eine ganz
vorzügl.Kaufgelegenheit für Hotels,Pensionen,
Wirte etc-, sowie für Anschaffungv.Aussteuern.

Damen-Wäsche
Damen -Taghemden in solider

gefäll. Ausführ. m.hübsch. Stickerei
oder Languette, kräftiger Stoff .

Damen -Taghemden , Fantasie-
Genre mit spitzem oder viereckigem
Halsausschnitt, breiter Stickerei u.
Banddurchzug.

Damen - Taghemden , hübsche,
glatte Form, mit solidem Stickerei-
Einsatz und Spitze.

Damen -Taghenideu aus mittel-
fäd.Hemdentueh mit handgestickter
Madeirapasse und Bogenansatz ,

Damen -Yaghemdeu mit echter,
handgestickter Madeira-Passe und
Bogenansatz, aus Ia feinfäd. Elsäss.
Hemdentuch „Hausmarke“ . . .

Damen -Taghemdcn mit echter,
handgestickter Madeära-Passe und
Handbogen aus Ia Renforce . .

Damen -Taghemden . glatte
Form, Ia Qualität, mit schöner
Handstickerei in doppeltem Stoff,
handfestoniert.

Damen -Taghemden m. gedieg.
Stickerei-Einsatz u. Spitze, hübsche
glatte Form, solide Ausführung,
la Qualität.

Damen -Beinkleider
aus kräftigem Kretonne mit hübsch.
Stickerei . . . .

Damen -Beinkleider , Knie¬
fasson, aqs gutem Renforce mit
breiter Stickerei. J95

Damen -Beinkleider , Knie¬
fasson, aus gutem Hemdentuch,
in schöner Ausführung

Damen -Beinkleider , Rock¬
fasson, aus kräftigem Elsässer
Hemdentuch, mit elegant, breitem
Stick.-Voiantu. Fältchenverzierung

Damen -Beinkleider aus fein-
fädigem Croisd mit Fältchen-Garni¬
tur und hübscher Stickerei

Damen - K' achtjacken . Croise
mit Umlegekragen und Zäckchen¬
ansatz . . . .

Damcn -Nachtjacken aus solid,
gutem Hemdentuch mit
Verzierung und Ansatz

J45
aus solid. -4 QK
Fältchen- i" t'

Damen -Kachtjacken , Croisö,
kräftige Qual, mit Umlegekragen,
Fältehenverzier. u. Zäckchenansatz

1 Posten Uictertailien
in verschied, schönen Ausführ,
mit hübscher Stickerei . . .

1 Posten Untertaillen
mit breiter Stickerei . . .

1 Bosten einz . Uutertaülen
in verschiedenen Ausführungen

Stück
Damen -HFaclitliemden aus sol.

Hemdentuch mit Umlegekragen
und breiter Stickerei . .

Damen -Nachthemden m. vier¬
eckigem Halsausschnitt, gute Qual.,
hübsch mit Stickerei verarbeitet

Damen -Nachthemden,
Hemdentuch, kräftige Qualität,
ausgebogt, mit handgestickten
Schmetterlings-Ecken . . . . .

Damen -Nach themden,
la Elsässer Kretonne mit reicher
Stickerei und Fältchen-Gamitur,
gut verarbeitet . . . .

Damen -Aachthemden , Croisö,
gute solide Qualität, mit Fältchen¬
verzierung und schöner Stickerei

Damen -Nachthcinden aus fein. wKA
Renforcö mit Umlegekragen und
" " . U

4 »5
i K50
ei fj

Hand-Languetten

269

Porzellan „indisch blau"

Speiseteller , tief od. flach Stück 38 -3,
Dessertteller . . . . . Stück 22 -̂
Kaffeekannen prjf

Stück 1.75, 1.35, 1.25, 85, 65, dd -H
Milchkannen in

Stück 1.25, 85, 70, 60, 50,
Teekannen . . Stück 1.95, 1.25, 75 -3,
Zuckerdosen . . Stück 85, 55, 45 -3;
Butterdosen . . Stück 95, 45, 40 -̂
Eierbecher . . Stück8 ^,
Tassen m . Untertassen 28, 25 22^
Suppenschüsseln ns. Deckel 2 .95
Cvemüsescküssein m . Deckel 2 .50
Blatten , oval 1.50, 1.25, 95, 75, 50 -3,
Saucieren anf Teller 95, 75 -̂

Steingut
Kaffee - und Zuckerdosen mit OK

Metalldeckel . Stück Otl^
Tee - und Kakuodoscn mit fiK

Metalldeckel . Stück
Küchcngnrnitnren , 16- teilig, K75

moderne Dekore . J
Kiichengarnituren , 16- teilig, ß75

Delftdekor . U
Wascligarnitnren , 5-teilig, 100

Golddekore . ^
Speise -Service für 6 Personen, C75

moderne Dekors . "
Obst - Service , 7 - teilig, Früchte- | 50
Toiletten - Eimer , gross, mit 095

Bügeln . a
Satzschüsseln , weiss . 6 Stück 85 -3;
Waschscbü .ssein . creme, gross 95 -̂
Waschkrüge , creme, gross . . 95 -3;

Gardinen
Tüll3 Serien Oardinen , engl.

weiss-cröme, gute Qualität.
Serie I : Serie II:

früh.Verkaufs¬
preis bis 8.50I

jetzt(

früh.Verkaufs-
Preis bis 6.

jetzt
Serie III:

ernet - w 7 Kambre- rk 1 tl
5, 7.75, tJt

2 50

früh.Verkaufs-
Preis bis 10.50

jetzt
Mod . abgepasste Aliovernet-

Oarnituren , 2Schals, 1Lambre
quin . 9.75

Haibstores , moderner Allovernet-
Geschmack . .

Halbsiorcs , Erbstüll, mit filet¬
artigem Einsatz.

Balhstores . Erbstüll, mit Einsätzen
besonders reich benäht . . . . .

Bettdecke , Erbstüll,Bändchenarbeif,
über ein Bett gehend . . . 9.75,

Bettdecke , Erbstüll, Bändchen- i
arbeit, über 2 Betten gehend, 14.50, 1U

1 Posten Zug Vitragen , ein- oder 075
zweiteilig, verschied. Dessins, 3.75, w

1 Posten Vorhang -Mulle . 125cm QA
breit, Tupfen«u. Streifenmust., Mtr. » OH

1 Posten Brises -bises , weiss oder 7 Kcr6me . Paar 95,
Kinder Bettstellen , weiss lade.,

mit doppelt, abklappbarem Seiten- t >775
teilen . 19.75, 1»

Weisse Barchent - Bettücher , <75
angenehme, weiche Qualität . 2.50, 1

SO

Bettwäsche
Kissenbezüge

in guter Qualität Stück

Damast - Bluineanx - Bezüge , ^95ca. 130X150 gross, in schönen Dessins
Damast -Bezüge 950

ca. 130X200, in guter Qualität . . O
Ein Bosten Bettücher „Dowlas “ ,

gute, schwere Qualität mit Hohlsaum, ^ 25ca. 150x220 cm

Eine Unmenge weisser Artikel, nicht nur
der gesamte Bestand unseres Hauses an
weisser Ware sondern auch Gelegenheits¬
käufe günstigster Art, sind zu hervorragend
billigen Preisen zum Verkauf gestellt-

Schürzen
75§

Weisse Zierschürzen
ohne Träger mit Stickerei-Volant

Weisse Zierschürzen ohne Trä- AK
ger mit Stickerei-Einsatz u. Spitze

Weisse Zierschürzen ^mit Träger und Stickerei-Besatz «dH
Weisse Zierschürzen m. Träger AK

in verschied, hübsch. Ausführungen
Weisse Zierschürzen m.Träger 145und hübscher Stickerei-Garnitur . 1
Weisse Zierschürzen 195

mit Träger , reich verziert . . . . A
Weisse eieg . Zierschürzen 045

mit guter Stickerei . 6
1 Post weisse Kinderschürzen OK -H

mit Stickerei . von 0 0 an
Weisse Servier -Schürzen OK

mit Träger und Stickerei-Besatz . otl -S,
Weisse Servier -Schürzen mit

Träg., g. Qual., m. Volantu.br. Stick.
Weisse Servier -Schürzen mit

Träger , Blusenform, mit Stickerei-
Einsatz und Spitze.

Weisse Servier -Schürzen mit
Stickerei, Träger und Blusenform

Weisse Servier -Schürzen
Blusenform, mit gutem Stickerei-
Einsatz und Spitze.

Weisse 8ervier -Schürzen mit
Träg.extr.weit,m.hübsch.Sti<k.-Garn.

Weisse Hansschürzen ohne (
Träger mit Volant u. Stick.-Einsatz <

125

Tapisserie
Deck eben 35/35 od . 49/40 in ver¬

schied.Ausführ. m.imit.Filet-Quadr.,
Durchbr. Eins. u. Spitze 60, 75,90-3;,

Decken , rund , 75
mit Leinen-Einsatz und Spitze . .

Deckeii , viereckig , 60/60 m. 5
imit. Venice-Quadr., imit. Lochstick.-
Einsatz und Spitze

175

Decken , viereckig , 55 mit 1 AK
imit. Filet-Quadr., Spitze u. Einsatz oif -3,

Eänfer 4G/13U mit Leinen-Einsatz,
Spitze und Durchbruch. 1

JLäntcr 30/120 mit imit. Klöppel- 100
spitze,Durchbruchu.Flaehsticharbeit 1

Tablettdeckehen , viereckig,
mit Durchbruch und Leinen-Spitze
17!24 20/30 25/36 30/42 viereckig
20 -3, 25 -3, 38 -3, 45 ^,
14(24 20/30 25/36 30/42 oval
15Ji 20 -3, 25 -3,

20 25 30 rund
18 -3; 22 -3; 30 -3,

ticz . Decken , 60/60 , 4 Quadr. zu¬
sammengesetzt mit Einsatz-Spitze 110in verschiedenen leichten Zeiehn. . 1

Handschuhe
Damen - II andscliuiic . 1

weiss, 12 Kn. lang durehbrodi., Paar •
Damen -Haiidschntie , w„ 12 Kn. |

lang, Perlfilet, Mousquetaire Paar >
Damen -Handschnhe , weiss

reine Seide, 12 Knopf lang, glatt Perl¬
filet, Mousquetaire Paar

Damen -Hastdschuhe, weiss, reine
Seide,16 Kn. lang, Mousquetaire,Paar

Damen -Glacl -llanckchnbe,
weiss Laramieder, 8 Knopf Paar

Damen -Glac £-IIandschuhe,
weiss Lammleder, 12 Knopf Paar

Damen -Blacä -Handschuhe
weiss Lammleder, 16 Kn. . Paar

Damen -Handschuhe,
weiss dänisch Leder, 12 Kn., Paar

U/eisse Seidenstoffe
Messaiine , Japons , Alias , <10

Helvetia Mtr. 1.95, 1.75, 1.60, 1.25,

Weisse in Wolle, Baum-
KeSie wolle und Seide

bedeut , unter Preis!

Leinen-u.Baumwoll-U/aren
Bett -Damast , ca. 130 cm breit,

solide Ware, schöne Muster,
Meter 95 , 78,

Bett -Damast , ca. 130 cm breit,
Ia schwere Ware,

Meter 1.35,
Bett -Satin , ca. 130 cm breit,

extra schwere Qualität,
Meter 1. 10,

Betttuch -Chiffon , ca. 160cm hr.,
starkfädige bewährte Qualität,

Meter 1.25 , 1. 10,
Halbleinen , ca. 160 cm breit,

nur solide Qualitäten, besonders
billig Meter 1.35 , 1.10,

- - 4 Spezial -Qualitäten -
Hemdentueh , ca. 82- 84 cm
Erstes Fabrikat , hervorragend

Meter 58 , 52 , 45 , 42

breit,
billig:

A

Weisse Drellhandtücher, r» 4 05. gesäumt und gebändert , fl
' R- Dtzd. 3 .25 , 2.75 , 1

Weisse Cserstenkorn-
llandtücher,
ges.

sjse wersieiifiOrii-
.ndtücher , ca.48X120cm 4K
. u. gebändert , Ia Qualität., -C’ "

V2 Dtzd . 4 .25 u. tf

Jacquard -Handtücher
ca. 48X120 cm, gesäumt
bändert, i/s Dtzd

icher,
umt u. ge- v
I. 3 .95 u. tP

Extra schwere Di eil
Handtücher , Jacquard-
Bordüre, ca. 48/110 gr„ ges.
gebändert , i/2 Dtzd.

Tischtücheru. Servietten
Anerkannt bestes Fabrikat.

Halbiein . Jacquard -Tisch - <85
tücher , ca. 160 cm lang Stück *

Servietten , dazu pass., 1/2 Dtzd. 2.4®
Jacquard -Tischtücher . Ia Halb!;
ca. 130/160 cm2 .65 ca. 160/225 cm3 .6»
Servietten , dazu pass., i^ Dtzd. 2-8»

Haiismach . Jacquard -Tischtücher
ca. 130X160 ca. 160X225 ca. 160X280

315  5 “ S'°
Servietten , dazu pass., i/2Dtzd. 4 .1®
Damast -Tischtücher , 08&

ca. 130X160 cm. ^ f
Ser vi etten , dazu pass., Vo Dtzd. 2 .8»,

Hemden suche , ca. 80 cm breit,
sehr preiswert . Meter £9, 42,

Block -Köper , kräftige und gut
gerauhte Qualität . . Meter 48,

Block -Köper , feinfädige, beste
Ware . Meter 72,

Block Bikee , Ia schwere Ware,
Meter 65, 58,

Feines Hemdentueh, ReinMako
Verkaufswert 95 -3; bis 1.10

jetzt Meter 82 und
IJniibertroiten

24̂
35̂
65a
45̂

an Güte und Preiswürdigkeit sind unser
erprobten 3 Hausmadi Qualit.: -

Marke „ Brauen lob " , staikfäd .,
10 Meter-Goupon 0

Marke „ Königin mittelstark,
10 Meter-Coupon -

Marke „Edelweis ***, feinfädigi h
10 Meter-Coupon

Badetücher
95̂Brottier - Handtücher

mit Buchstaben, schwere Qualität
Badeiaken

ca. 100X100 gr., gute Qualität .Badelaken
ca. 100X150 gr., gute Qualität • • wOO

Badelaken ca, 130X160 ca. 18/D̂ --3“ 4

95 -»
j95

schwere Qualität
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